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NE 45. Freitag den 22. Febrnar 190l. XIX Jahrg. er 

Linken einſehen, daß der Werth ſolcher Ur⸗ hätten „die Mitglieder ihrer Expedition ſich Deutſches Reich. * 

N Politiſche Tagesſchau. t, theile, von Profeſſoren „am grünen Tiſche“ die größte Liebe und Achtung aller derer, htidhe 20. a 1901. 15 
65 Eine gute Lehre giebt unſeren Fe herausſpintiſirt, äußerſt gering iſt? So die mit ihnen in Berührung kamen, oder die Di pose v. d. d. wird ge 2: 
jamen Freihändlern jebt A een manchem Profeſſor könnte man nur rathen, von ibrer aufopfernden Thätigkeit hörten, meldet: Die Majeſtäten fuhren geftern Nach⸗ 2 

die Regierung der e een über ſich erſt ſich in der Praxis umzuſehen, bevor erf errungen.“ g mittag nach Friedrichshof zum Beſuch Ihrer SE 
uuſerem öfttihen an ohen Differentinlzoll drauflos urtheilt. König Eduard hat die Adreſſe des Majeſtät der Kaiſerin Friedrich. Kurz vor 1 
erlaubt batte, ein Die ſächſiſchen Ordnungsparteien, Oberhauſes mit einer Danukesbotſchaft für 10 Uhr abends geleitete Se. Majeſtät der 5 


auf Zucker zu legen, hat die ruſſiſche Re⸗ 
gierung einfach mit bedeutenden Erhöhungen 
amerikaniſcher Einfuhrartikel geantwortet. 
5 Das haben die Yankees nicht vermuthet, fie 
glanbten, alle enropäiſchen Länder hätten die 
gleiche Furcht vor ihnen wie Deutſchland 
und namentlich die deulſche Freihandels⸗ 
preſſe. Nun iſt in Nordamerika eine förm⸗ 
liche Panik eingeriſſen und man wird dort 
Dee Zweifel vor Rußland zu Kreuze kriechen. 
eſe Lehre ſollte man bei uns beherzigen 
und daraus Fingerzeige entnehmen, wie 
man mit einem Lande umzugehen hat, das 
binfichtlich der Einfuhr bei uns mindeſtens 

ebenſo intereſſirt iſt, wie wir hei ihm. 

Ein Beitrag über den Werth gewiſſer 
profeſſoraler Urtheile: Als „wiſſen⸗ 
ſchaftliche“ Zeugen uufehlbarer Art pflegen 
diejenigen Univerſitätslehrer von den Frei⸗ 
händlern ausgegeben zu werden, welche über 
die Landwirthe, namentlich über die Groß⸗ 
grundbeſitzer übel urtheileu. Mauche ſolcher 
Profeſſoren ſind von der Demokratie wegen 
derartiger Urtheile förmlich gefeiert worden, 
darunter gehörte auch Br n 9 

. Nun aber dürfte ſich ein wenden, 
denn dieſer Gelehrte hat kürzlich folgendes 

5 . „Die Agenten ſind jüngere, 
oft a 


etwas zweifelhafte Exiſtenzen, die au au⸗ 


Geſchäft Kundſchaft zu werben.“ Durch 
dieſe, ganz der profeſſoralen Eigenart, über 


den Ausdruck loyaler Auhänglichkeit beaut⸗ Kaiſer Ihre Maſeſtät die Kaiſerin zum 
wortet, Mit ganzer Seele ſchließe er ſich[ Bahnhofe. Heute Vormittag nahm Se. 
der Bitte zu Gott an, „daß er meine Ge⸗ Majeſtät die Abmeldung des franzöſiſchen 


danken lenken möge zur Förderung des f . 118 
Glücks und der Freiheit meiner Unterthanen.“ e e e M 


— Im Unterhaufe it auch am Dieuſtag die Chefs des Marinekabinets, Bizeadmirals 
Adreßdebatte noch nicht zum Abſchluß ge⸗ Frhru. v. Seuden⸗Bibran und des Miniſters 
kommen. f Ider öffentlichen Arbeiten v. Thielen. Dem 
Im engliſchen Ugandagebiet Vortrage des letzteren wohnten auch der 
hat nach einer Reutermeldung aus Lau] Präſident der Fraukfurter Eiſenbahndirektlon 
die britiſche Straferpedition, welche zur] Thom, der Geheime Baurath Siewert, der 
Sübunng des Mordes an einem engliſchen] Landrath Dr. Meiſter und Vaurath Ja⸗ 
e dae d EN 15 70 n cobi bei. 
den Hauptſitz der Ogaden⸗Somalis, ohne au — e zn üglan 
Widerſtand zu ſtoßen, beſetzt. Der Sultauf tei ge We e 5 rn 
wurde gefangen genommen. Pr Friedrichshof ſtebt jetzt feſt. Der König 
Der franzöſiſche Miniſterpräſident[ wird am Sonnabend dort eintreffen und 
iſt noch nicht wieder von ſeinem Unwohlſein]wahrſcheinlich vier Tage bei feiner kalſerlichen 
hergeſtellt. Mehrere nationaliſtiſche Blätter] Schweſter weilen. 
verbreiten neuerdings das Gerücht, der Zu⸗ — Die Nachricht über eine größere See⸗ 
ſtand Waldeck ⸗Ronſſeaus habe ſich ver⸗reiſe des Kronprinzen nach Rußland und 
jehlimmext, der Miniſterpräſident leide be.] Skandinavien beruht, wie der Münchener 
ſonders au hartnäckiger Schlafloſigkeit, gegen] „Allg. Ztg.“ ofſiziös aus Berlin geſchrieben 
die alle Mittel ſich als wirkungslos er⸗ wird, auf freier Erfindung. An dem Bros 
wieſen. Von halbamtlicher Seite wird er⸗ gramm, nach dem der Kronprinz, ſobald er * 
klärt, Waldeck⸗Rouſſeau ſei ſoweit wieder] ſeinen nächſten militäriſchen Pflichten genügt 3 
hergeſtellt, daß er Ende nächſter Woche in hat, die Univerfität beſucht, habe ſich bis jeßt 9 
der Kammer erſcheinen werde, um an der;] nichts geändert. F 
weiteren Berathung des Vereinsgeſetzes theil⸗ — Laut Schreiben des Miniſters der 
zunehmen. f „öffentlichen Arbeiten vom 17. d. Mts. ſollen 
In Chalons⸗ſur⸗Saonue find Fünf] zufolge der Eingabe der weſtdeutſchen Ver⸗ 
hervorragende Führer der Ausſtändigen unter kehrskommiſſion des Verbandes relſender 
der Anklage verhaftet worden, die Freiheit der Kaufleute Deutſchlands vom 16. November 
Arbeit geſtört und Zuſammenrottungen ver⸗ v. J. die Tagesſchuellzüge mit dritter 
anlaßt zu haben. Klaſſe zwiſchen Köln und Berlin über Hau⸗ 
Fu Manila wurde, wie der „Frankf. nover (Nr. 13 und 14) vom 1. Mai ab täg⸗ 
Ztg.“ aus Newyork gemeldet wird, der bel⸗ lich verkehren. 
giſche Vizekonſul Haeltmann wegen augeb⸗ — Der Finanzminiſter v. Miquel feiert 
licher Hilfeleiſtung, die er den Aufſtändiſchenf morgen, am 21. Februar, feinen 73. Ge⸗ 
gewährt haben ſoll, verhaftet. burtstag. In wenigen Monaten ſteht er 


die Konſervativen, Reformparteiler und die 
Nationalliberalen haben ſich zu einem 
Kartell gegen die Sozialdemokraten ver⸗ 
einigt. 

In Oeſterreich ſteht die Arbeits⸗ 
fähigkeit des Abgeorduetenhauſes noch in 
weitem Felde. Schon in der erſten Sitzung 
nach der Konſtituirung waren von den Abs 
geordneten nur 239 Anträge und 131 Inter⸗ 
pellationen eingebracht worden. Auf dem 
Ballfeſt beim Miniſter des Aeußeren Grafen 
Goluchowsky äußerte Kaiſer Franz Joſef am 
Sonntag zu dem früheren Alterspräſidenten 
Dr. Weigel bezüglich der Zuſtäude im Par⸗ 
lamente: „Alle ſprechen immer von Ver⸗ 
ſöhnlichkeit, aber niemand bethätigt 
Verſöhnlichkeit.“ f 

Nach Meldungen aus Rom nahm der 
Papſt am Mittwoch auläßlich des Jahres⸗ 
tages ſeiner Wahl die Glückwünſche des 
Kardinals Rampolla und verſchledener Wür⸗ 
denträger des päpſtlichen Hofes entgegen. 

Das „Journal de Bruxelles“ meldet, 
elgien verhandle feit mehreren Monaten 
wegen einer neuen Zuckerkonferenz in 
Brüſſel, begegne aber lebhaftem Widerſpruch, 
insbeſoudere der Vereinigten Staaten. Es 
jet jedoch eine alsbaldige Löſung zu er⸗ 
warten. N f 
Präſident Krüger hat, wie aus London 
verlautet, ſich in einem ausführlichen Schreiben 
an König Edward gewandt. Dem Zentral- 
komitee der deutſchen Vereine vom „Rothen 
Krenz“ hat Präſident Krüger für die „über⸗ 
aus großmüthige Hilfe“ in einem herzlichen 
Schreiben feinen „aufrichtigſten Dank“ aus⸗ 
geſprochen. Die Hilfe der deutſchen Vereine 
fei für das Burenvolk „inmitten des Krieges, 
welcher leider immer noch fortwüthet, eine 
reiche Quelle des Troſtes“ geweſen und 
..... ——— 

Doch nur wenige Minnten — dann hat 
er die lockende Verſuchung überwunden. 

Er blickt in Lolas Antlitz. Es iſt fo 
ruhig, jo engelsrein. Wie kounte er nur 
ſolch' verwerfliche Gedanken hegen! 

Sauft, wie abbittend, ergreift er ihre 
Hand und hält ſie lange in der ſeinen. 

„Gott ſchütze uns vor jedem Unrecht!“ 
murmelt er tiefbewegt. 

XXIX. 

Zwei Jahre find vergangen. 

In dem Leben der beiden Bewohnerinnen 
der „Villa Fortuna“ hat ſich wenig geändert. 
Ruhig fließen die Tage dahin — einer wie 
der andere, 

Nur Manfreds Beſuch bringt etwas 
Abwechselung. Er bleibt ſtets einige Tage 
und kehrt daun wieder nach England 
zurück. 

Seine Gegenwart bildet für Lola den 
einzigen Sonnenblick in ihrem einſamen, 
gleichmäßigen Leben. 

Der beſtändige Verkehr mit einer ſo hoch⸗ 
gebildeten, geiſtig und ſeeliſch hervorragenden 
Dame, wie die Baronin Gerold, iſt für ſie 
von günſtigem Einfluß. Das oberflächliche, 
ſeichte in ihr ſchwindet allmählich. Der gute 
Kern, der trotz alledem in ihr verborgen 
liegt, kommt mehr und mehr zum Vorſchein. 
Es giebt Zeiten, da ſie vor ſich ſelbſt er⸗ 
ſchrickt. Mit Entſetzen erkennt ſie, was ſie 
früher geweſen, was ſie jetzt noch wäre, 
wenn eine ſchwere Prüfung ihre Seele nicht 
geweckt hätte — eine leichtfertige, kokette 
ſelbſtſüchtige Modedame, eine Puppe, ohne 
Empfindung, ohne das geringſte Gefühl für 
all' das ſchöne und edle, was die Welt 
bietet. Jetzt lernt fie die ſtillen Freuden 
als die einzig wahren, bleibenden zu be⸗ 
trachten und findet Troſt in der Litteratur 
und Kunſt. = Es 

Durch die Baronin wurde fie in die 
Tiefen der Meiſterwerke unſerer großen 
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wie nichts verſteht, entiprechende Auslaſſung, 
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Roman von Erich Frieſen. 
5 (Nachdruck verboten.) 
a (43. Fortſetzung.) 
BE „Er hat Erkundigungen eingezogen?“ 
5 „Ja, und hat erfahren, daß Orlowsky 
Sion wiederholt wegen politischer Umtriebe 
1. Furde, daß er aber ſtets entſchlüpft 
ee, die Nihiliften » Verbindung ihn 


e 
» achte, er wär üiſter 
bermals. g wäre todt,“ flüſterte ſie 
Haſtig wendet Manfred b. Ihr Feſt⸗ 
balten 5 dem en Gedanken Add i. 
„ denn nur fein Tod k ; : 
macheu, fährt fie ſinnend F 
er ſeht, bin ich hier eine Gefangene.“ 
„Warum?“ fragt er leiſe, ſich gewaltſam 
en Ruhe zwingend. „Sie können der Welt 
5 tel uf Auge ſehen. Sie ſtehen hoch und 
Taaurig ſchüttelt fie das Haupt. 
kaun ein, Manfred. Als Fürſtin Orlowsky 
de oc nicht zurückkehren; als Baronin 
ſelöſtort mag ich es nicht. Und daun — 
was fegen ich in meine Heimat zurückkehrte, 
er table mich etzt noch dort? Nur, wenn 
Sie are —“ 
Autlitz, zockt. Tiefe Röthe bedeckt ihr 
„Lola ſesklegen blickt fie zu Boden. | 


’ an 
. Leidenschaft ruft es mit hervorbrechender 
I feine ganze tren dieſem einen Wort liegt 
N ie bes we denne Liebe. 
ihm a feuchten Augen zu 
or ee glaubt, in ihrem Blick zu 


— — — — — —— — — — ——— — ——— d — — 

Dichter eingeweiht. Kommen ihr einmal über „Vor einer halben Stunde. Ich habe 
irgend einer Stelle Zweifel, jo iſt die unten mit meiner Mutter Kaffee getrunken 
liebenswürdige alte Dame ſtets bereit, ſie[ — daun mußte ich zuerſt Sie aufſuchen. 5 
aufzuklären. Wie wohl ſie ausſehen, Lola! Ihre Züge 1 
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Lolas Schönheit hat faſt noch zugenommen.] ſind wieder fo klar und jugendfriſch wie 5 
Der jugendliche Schmelz, der Liebreiz der früher. Jede Schmerzenslinie iſt ent⸗ | 
regelmäßigen Züge iſt derſelbe wie friiher. ſchwunden.“ i So 
Doch hat der Blick der großen, blauen Augen Sie lächelt. ik 
an Junerlichkeit gewonnen; der kleine, feine „Es geht mir auch gauz gut. Uebrigens f 
Mnud verzieht ſich nicht mehr ſpöttiſch wie] bringen Sie keine neuen Nachrichten aus der 
ehedem. Heimat mit?“ 

Es iſt an einem klaren, warmen Sommer⸗ „Doch, Lola. Kommen Sie mit hinunter 
nachmittag. an den Strand! Ich werde Ihnen unter⸗ 

Lola ſitzt auf der Terraſſe an dem runden wegs erzählen. Kommen Sie!“ 
Marmortiſch und lieſt, den goldig ſchimmern⸗ Langſam ſchreiten ſie zuſammen über den N 
den Kopf in beide Hände geſtützt. Neben blanken Kies dahin. Lolas Züge verrathen 1 
dem aufgeſchlagenen Buche ſteht eine Vaſeſäugſtliche Spannung. 3 ge; 
mit friſch abgeſchnittenen weißen Hyazinthen. „Wiſſen Sie ſchon, daß der Herzog ge 
Die Vorliebe für dieſe ſüßduftende Blume von Edenfield geſtorben iſt?“ fragt Manfred 
iſt ihr geblieben. lernſt. 3 5 

Sie iſt völlig vertieft in Goethe's „Tor⸗ „Wirklich? Schade — ein guter Meuſch 4 
quato Taſſo“, daß fie die raſch nahenden weniger auf der Welt! Und die Herzogin?“ ol 
Schritte nicht bemerkt. „— wird wohl kaum lange Wittwe SSH 

Erſt als ein Schatten auf ihr Buch ſblelben. Wenn Lord Roberts von feiner 
fällt und eine tiefe, ach fo wohlbekaunt Nordpolexpedition zurückkehrt, ſo dürfte der 
Stimme ihr „Guten Tag“ wünſcht, blickt ſie . für ihn wieder London 
auf. N ein.“ 5 Aa 

Manfredl?, eu „Wohl möglich.“ Bi; 

Dunkles Roth ſteigt in die frischen Wangen, Lola's Ton iſt gleichgiltig. Die Herzogin f 
während die leuchtenden Augen ſich langſam] war ihr nie ſympathiſch. 
ſenken. 8 : Beide ſchweigen eine Zeit lang. Daun 

Ach, es gab eine Zeit, da hätte er ſein fragt Manfred langſam: 85 
Leben gelaſſen für ſolch' ſüßen Willkommen⸗ „Sie wiſſen, daß Orlowsky der Nihiliſteu⸗ 
gruß! Jetzt bereitet er ihm Fat Schmerz. partei angehört?“ a 

Herzlich drückt er die ihm entgegenge⸗ Schweigend nickt ſie mit dem Kopf. 
ſtreckten kleinen Häude, während Lola ſich „Und daß er ſich in Gefahr befindet?“ 
vergebens bemüht, ihre Befangenheit zuf „Ju Gefahr? Inwiefern?“ & 
verbergen. Say „Er hat ſich nicht nur an verſchiedenen 5 

Endlich gelingt es ihr. politiſchen Umtrieben betheiligt, ſondern iſt 

„Sie wollten uns wohl überraſchen, ſogar vielfach das Haupt derſelben geweſen. 
wie 2“ Nur noch die leiſe bebende Stimme Ein hoher Preis ſteht auf feinem Kopf. 
verräth ihre tiefe Erregung. „Wie hübſch Einmal glanbte man, ihn bereits zu haben, 
von Ihnen! Wann find Sie angekommen?“ da entwiſchte er wieder.“ (Fort. folgt.) 


a 
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11 Jahre an der Spitze dieſes Miniſteriums. 
Keiner ſeiner Vorgänger hat eine annähernd 
lange Dienſtzeit als Finanzminiſter zu ver⸗ 
zeichnen. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstages 
berieth geſtern die außerordentlichen Aus⸗ 
gaben des Militäretats. Für Beſchaffung 
von Feldbahnmaterial wurden als fünfte 
Rate ſtatt der geforderten einen Million nur 
500 000 Mk. bewilligt. Von der Forderung 
von 2943 800 Mk. zur Beſchaffung des 
Kriegsbedarfs an Bekleidungs⸗ und Aus⸗ 
rüſtungsſtücken für mehr aufzuſtellende Kriegs⸗ 
formationen, ſowie der Friedensgarnituren 
für die Maunſchaftsvermehrung infolge Aen⸗ 
derung in der Heeresorganiſation, fiebente 
Rate, wurden 1 Million geſtrichen. Eine 
längere Debatte knüpfte ſich an die For⸗ 
derung von 15 Millionen Mark, als nennte 
Rate zur Vervollſtändigung der wichtigeren 


Feſtungsanlagen. Abg. Gröber (Str.) bean⸗ 
tragte einen Abſtrich von 3 Millionen. 


Kriegsminiſter v. Goßler trat für die volle 
Bewilligung ein. Schließlich wurde die Ab⸗ 
ſtimmung über die Forderung bis nach Er⸗ 
ledigung des ordentlichen Etats ausgeſetzt. 
Zur weiteren Beſchaffung von Geräth für 
Luftſchifferabtheilungen iſt eine letzte Rate 
vou 436 000 Mk. ausgeworfen. Hier werden 
200 000 Mk. geſtrichen. 

— Der „Börſenkourier“ erfährt, daß die 
Schwierigkeiten bei der Liquidation der 
deutſchen Grundſchuldbauk ſich in jüugſter 
Zeit derart vermehrt haben, daß die Kon⸗ 
kurseröffnung kaum vermeidlich ſein dürfte. 

— Nach einer Konferenz von Vertretern 
der Verkehrspolizei und der Firma Siemens 
und Halske iſt uunmehr die Weiterführung 
der im Bau befindlichen Untergrundbahn 
vom Potsdamer Platz über den Hausvogtei⸗ 
platz und den Spittelmarkt bis zum Alexander⸗ 
platz geſichert. 

— Der General von Werder tritt ſeine 
Reiſe nach Petersburg am Sonnabend an. 
Er beabſichtigt, ſich ungefähr vier Wochen in 
der ruſſiſchen Hauptſtadt gufzuhalten. 

— Wegen der ſtarken Nachfrage nach 
Denkmünzen, die aus Anlaß des zweihundert⸗ 
jährigen Beſtehens des Königreichs Preußen 
geprägt find, iſt angeordnet worden, daß 
nachträglich noch für 5 Millionen Murk her⸗ 
geſtellt werden und zwar für 1 800 000 Mk. 
Füufmarkſtücke und für 3 200 000 Mk. Zwei⸗ 
markſtücke. 

— Die Kaſtenfächer für abzuholende 
Briefe (letter boxes), die jetzt bei der Reichs⸗ 
poſt in größeren Städten eingeführt werden 
jollen, beſtehen auf dem Stuttgarter Haupt⸗ 
poſtamt ſchon ſeit zwanzig Jahren. Die 
Mittheilung verſchiedener Blätter, daß dieſes 
Syſtem neu ſei, iſt alſo unrichtig. 

— Zur Errichtung eines Haydu⸗Mozart⸗ 
Beethoven⸗Denkmals im Thiergarten ſind 
von beiden ſtädtiſchen Körperſchaften 12000 
Mk. bewilligt worden. Das Denkmal ſoll 
noch in dieſem Jahre fertiggeſtellt werden. 

Kiel, 20. Februar. Die geſtrige erſte 
Probefahrt des auf der Germaniawerft neu 
erbanten Kreunzers „Kaiſer Wilhelm der 
Große“ hat einen günſtigen Verlauf ge⸗ 
nommen. 

Kiel, 20. Februar. Inu der heutigen 
Sitzung des Stadtkollegiums wurde von dem 
Oberbürgermeiſter Fuß mitgetheilt, daß 
ſeitens des Reichs⸗Marineamts gegen die 
in Erwägung genommene Anlage eines 
Handelshafens in der Wiker ⸗ Bucht fo 
wichtige Bedenken erhoben worden ſeien, 
daß eine Zuſtimmung zu ſolcher Anlage nicht 
möglich ſei. Die Marineverwaltung ſchlage 
dor, den Handelshafen entweder nach 
Süden zu durch einen Stichkanal zu ver⸗ 
zrößern oder am Kaiſer Wilhelm ⸗ Kanal 
etwa zwiſchen Projeusdorf und Holtenau. 
— Die Stadtvertretung beſchloß heute 
Abend die Aufnahme einer ſtädtiſchen An⸗ 
leihe in Höhe von 12 Millionen Mark. 

Köln, 19. Februar. Das Befinden des 
Reichstagsabgeordneten Dr. Lieber hat ſich, 
wie die „Kölnische Volkszeitung“ erfährt, 
zwar ſoweit gebeſſert, daß Dr. Lieber morgen 
zu ſeiner weiteren Erholung nach Camberg 
abreiſen kann; von den parlamentariſchen 
Arbeiten werde er ſich jedoch vorausſichtlich 
noch läugere Zeit fernhalten müſſen. 

Frankfurt a. M., 20. Februar. Ju der 
geſtrigen Stadtverorduetenverſammlung theilte 
Oberbürgermeiſter Adickes mit, daß der 
Bankier Georg Speyer der Stadt eine 
Million Mark zur Förderung wiſſenſchaft⸗ 
licher Unternehmungen geſtiftet hat. 

Stuttgart, 19. Februar. Die hentige 
Aktionärverſammlung der „Geſellſchaft zur 
Förderung der Luftſchifffahrt“ hieß, wie der 
„Schwäbiſche Merkur“ meldet, die Ligni⸗ 
dationsbilanz gut und nahm das Gebot des 
Grafen Zeppelin von 120000 Mk. für den 
Ballon und ſämmtliches Juventar an. 

Ausland. 
Petersburg, 20. Februar. In Gegenwart 
des Kaiſers und der Kaiſerin⸗Wittwe, ſowie 
des Großherzogs von Heſſen fand hente die 


feierliche Eröffnung des Zoologiſchen Mus 
ſeums der Akademie der Wiſſenſchaften ſtatt. 

Waſhington, 18. Februar. Der Präſi⸗ 
dent und 32 Direktoren der zum nordöſt⸗ 
lichen Sängerbunde gehörenden Geſangvereine 
überreichten dem Präſidenten Mae Kinley 
ein werthvolles Andenken an das im vorigen 
Sommer in Brooklyn gefeierte XV. Sänger⸗ 
feſt. Darauf wurde auch dem deutſchen 
Botſchafter v. Holleben ein ſchöues ſilbernes 
Album mit der Bitte überreicht, daſſelbe 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer als Erkenutlich⸗ 
keit für den von Sr. Majeſtät für das 
Sängerfeſt gewidmeten Ehrenpreis zu über⸗ 
autworten. 


Zu den Wirren in China. 

Die Behauptung, daß einige Mächte es 
abgelehnt hätten, an der vom Feldmarſchall 
Grafen Walderſee in Ausſicht genommenen 
Expedition theilzunehmen, iſt unrichtig. Die 
Expeditionen ſollen, wie eine offiziöſe Mel⸗ 
dung der „Magdeb. Ztg.“ beſagt, keines⸗ 
wegs in das Innere Chinas gehen, ſondern 
Graf Walderſee wird ſich durchaus im Rahmen 
feiner Kommandogewalt halten; über Pet⸗ 
ſchili wird er nicht hinausgehen. Der Ober⸗ 
kommandirende hält es bei dem hinter⸗ 
haltigen Verfahren der Chineſen hinſichtlich 
der Annahme der Friedensbedingungen für 
nothwendig, ihnen die militäriſche Bereit⸗ 
ſchaft des Expeditionskorps vor Augen zu 
führen. 

Wie die Londoner Blätter aus Peking 
vom 18. d. Mts melden, hat der dentjche 
Geſandte den chineſiſchen Bevollmächtigten 
Li⸗Hung⸗Tſchang und Tſching mitgetheilt, 
daß Feldmarſchall Graf Walderſee Vor⸗ 
bereitungen getroffen habe, um eine große 
Expedition am 23. d. Mts. nach Singanfn 
abzuſenden, wenn die Chinefen nicht in⸗ 
zwiſchen die Fordernugen der Mächte erfüllt 
hätten. Die Bevollmächtigten telegraphirten 
darauf an die Kaiſerin und erſuchten ſie um 
ſchleunige Erfüllung der Forderungen. 
Später theilte ein Attachee der engliſchen 
Geſandtſchaft den Bevollmächtigten mit, daß 
die engliſchen Truppen an der Expedition 


theilnehmen und nicht eher ruhen würden, 


bis fie den ganzen Hof in ihren Häuden 
hätten. Die Bevollmächtigten ſandten darauf 
ſchleunigſt eine zweite Depeſche an die 
Kaiſerin ab. Danach benachrichtigte ein 
japaniſcher Attachee Li⸗Hung⸗Tſchang, daß 
die Japaner unter dem Oberbefehl Walder⸗ 
ſees ſtändeu und an der Expedition theilnehmen 
würden, worauf eine dritte Depeſche an die 
Kaiſerin abging. 

„Standard“ und „Morningpoſt“ melden 
aus Tientſin, daß die Expedition am 1. März 
abgehen werde. — Einer Depeſche der 
„Moruing Poſt“ aus Peking zufolge werde 
Graf Walderſee ſelbſt die Expedition führen; 
unter ihm werde der franzöſiſche General 
Voyron ein Kommando übernehmen. 


Ein Newyorker Telegramm meldet, Pe⸗ 
finger Depeſchen über die Pläne des Grafen 
Walderſee lauteten widerſprechend, weder der 
Geſandte Conger noch General Chaffee 
ſchienen genaue Kenntniß darüber zu beſitzen. 
Gleichwohl ſei die Regierung der Vereinigten 
Staaten entſchieden gegen jedwede Expedition 
und habe bereits den Botſchaftern Euglands, 
Frankreichs und Deutſchlands einen Proteſt 
übermittelt. Kriegsſekretär Root telegraphirte 
Chaffee, daß amerikanische Truppen an den 
vom Grafen Walderſee geplanten Expeditionen 
nicht theilnehmen dürften. — Ferner wird 
aus Waſhington vom Dienſtag gemeldet: 
Die Depeſche des Geſandten Couger, in 
welcher derſelbe über die geplante neue Ex⸗ 
pedition berichtet, wurde heute dem Kabinets⸗ 
rathe unterbreitet. Dem Vernehmen nach 
erhob Eonger in der Verſammlung der Ge⸗ 
ſandten zu Peking Einſpruch gegen derartige 
feindſelige Bewegungen; dem Proteſt wurde 
aber nicht ſtattgegeben, da die anderen Ge⸗ 
ſandten erklärten, ſie hätten keine Ermächti⸗ 
gung, die militäriſchen Operationen zu be⸗ 
einfluſſen. — Weiter ſind in Newyork folgende 
telegrapiſche Meldungen aus Peking einge⸗ 
gangen: Die Geſandten haben den Chineſen 
acht Tage Zeit gegeben, befriedigende Edikte 
zu erlaſſeu. Die Geſandten erklärten, dies 
könne nicht als Ultimatum betrachtet werden, 
da es ſich in der Hauptſache nur auf Ein⸗ 
ſtellung der Prüfungen und die Haftbar⸗ 
machung der Gouverneure derjenigen Pro⸗ 
vinzen beziehe, wo Frevelthaten begangen 
worden ſind. — Die Militärbehörden be⸗ 
reiten die neue Expedition vor; dieſelbe ſoll 
aus ſechs Abtheilungen beſtehen; je zwei 
ſollen von Peking, Tientſin und Paotingfu 
ausgehen. Alle Truppen, beſonders die 
dentſchen, werden ſcharf für die Expedition 
gedrillt. - 

Der Reformator Jen⸗Ku⸗Wan iſt, wie 
ein Telegramm aus Honkong beſagt, er⸗ 
mordet worden. Dem Mörder gelang es, zu 
entkommen. 

Die Rinderpeſt iſt in Shanghai er⸗ 
loſchen. 


1 Provinzialnachrichten. 
raudenz, 19. Februar. (Der Stadthanshalts⸗ 
etat) für 1901 ſchließt mit 1792 700 Mk. 195 Als 
Kommunalſteuern ſollen 200 Proz. zur Einkommen⸗ 
ſteuer und 175 Proz. zur Grund⸗, Gebänude⸗ und 
3 8 . 
enz, 20. Februar. (Zu Ehren des aus 
dem Amte ſcheidenden Herrn Er Run 
v. Horn⸗ Marienwerder, welcher Ehrenbürger der 
— — ent In 5 5 Sonnabend in 
on den ſtädti 9 r 
auen en an ehe 
Tuchel, 19. Februar. (Perſonalien.) Für di 
hieſige Kreisarztſtelle iſt dom einer dre 
phyſikus Dr. A. Gettwart in Diterode in Ausſicht 
geuommen. Die Ernennung des bisherigen Kreis⸗ 
phyſikus Sanitätsraths Dr. Prieſter hierſelbſt 
zum Kreisgrzt in Löbau iſt zurückgenommen und 
Herr Dr. Prieſter zum Kreisarzt in Zielenzig in 
Ausſicht genommen worden. 
Schlochau, 18. Februar. (Antiſemitiſche Volks⸗ 
verſammlung.) Nachdem hier vor drei Wochen 
eine antiſemitiſche Volksverſammlung, in welcher 


der Verleger der Staatsbürger⸗Ztg.“ Bruhn über G 


den Konitzer Mord sprechen wollte, im letzten 
Augenblick auf Verfügung des Regierungspräſt⸗ 
denten aufgehoben worden, fand am Sonnabend 
eine ſolche Verſammlung im O. Wolfram'ſchen 
Saale unter der Leitung des Taubſtummenlehrers 
Stoll ſtatt. Dieſelbe war von einigen hundert 
Männern aus allen Schichten der Bevölkerung aus 
Stadt und Land beſucht. Der Laudrath. der 
Bürgermeiſter und zwei Gendarmen waren als 
Vertreter der Polizeibehörden erſchienen. Herr 
Bruhn ſprach über, Deutſchthum und Judenthum.“ 
Danzig, 20. Februar. (Raubmörder Nagel.) 
Am 13. Dezember wurde vom hieſigen Schwur⸗ 
gericht der Arbeiter Iulins Heinrich Nagel wegen 
des vor 23 Jahren bei Giſchkan an einer Brod⸗ 
trägerin verübten Raubmordes, begangen unter 
Marterung des Opfers, zum Tode und zu leheus⸗ 
länglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt. Nagel 
hatte gegen dieſes Urtheil Nevijion einlegen laſſen. 
Fre 15 — r verworfen worden. 
8. m 15 rnar. (Geſchäftsverkauf.) Herr 
Jahren gegründeten Gazeta Gdanska“, hat das 
Verlags recht dieſes Blattes und feine or 
au den Redakteur der „Gazeta Gdanska“, Herrn 
Palendzki für den Preis von 40000 M. verkauft 
Aus der Propinz, 19. Februar (Hansſuchungen 
bei polniſchen Gymugſiaſten) fanden nach polnischen 
Blättern auch in Rogaſen und Grandenz kon 
In Rogaſen fanden die Beamten einige polniſche 


Bücher vor, deren Beſitz den Gymnaſtaſten nicht von Se 


verboten iſt; in ee dagegen wurden bei den 
Schülern etwa 90 Briefe und Poſtkarten ſowie 
ein Kosciuszkobild mit Beſchlag belegt. Die be⸗ 
ſchlagnahmten Biicher und Briefe wurden den 
Gymuaſiaſten wieder zurückgegeben. 

Szillen i. Oſtpr, 18. Febrnar. (Der Kaiſer) hat 
die Patenſtelle bei dem ſiebenten lebenden Sohn 
des Lehrers Sadowski in Schlecken angenommen. 

Inſterburg, 14. Februar. (Ein Schwein von 
787 Pfund.) Fleiſchermeiſter A. G. Trumpf 
ichlachtete geſtern ein Schwein, welches das 
ſchwerſte war, das ſeit dem Beſtehen des Schlacht- 
hofes hier geſchlachtet worden iſt. Daſſelbe hatte 
— 8 von 787 Pfund und koſtete mehr als 

aler. ; 
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vorſteher unſeres Landkreiſes mit dem Wunſche, 
15 Mark für das hier geplante Kaiſer Friedrich⸗ 
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(„Ich will es abſitzen!“) Der n soll | A 


on manche 


Ende des ſehr n Dominiums befind⸗ 
liche Nachtwächter herbeikam, waren die Einbrecher 
ſchon auf und davon. Der Majoratsbeſitzer, 
Landesökonomierath von Kunkel, hat für die Er⸗ 
mittelung der frechen Räuber eine Belohnung aus⸗ 
geſetzt. — Der Maskenball des hieſigen „Nadfahrer- 
vereins von 1896“ verlief in gelungenſter Weiſe 
und bot den Theilnehmern mannigfache Genüſſe. 
Im Verlaufe des Abends wurden ſie durch die 
küuſtleriſchen Leiſtungen des Kunſtfahrers Sa 
kowski aus Graudenz und des kleinſten RR: 
fahrer⸗Geſchwiſterpaares Bruft aus 2 — 
und fünf Jahre alt, Kinder des dortigen Fahr⸗ 
radhändlers Bruſt), ſowie durch eine Blumen⸗ 
polonaiſe, einen Kötillon und den Vortrag von 
lets erfreut. 

e 19. Februar. (Beſitzwechſel.) Das 
in der Thorner Straße belegene Anring'ſche Zen⸗ 
tralhotel, deſſen Inhaber vor kurzem verſtorben, 
iſt durch Kauf in den Beſitz des Hotelbeſitzers 
Medo aus Strelno übergegangen. Der Kaufpreis 
betrug 80000 Mark. 

Nakot in Poſen, 19. Februar. (Nach dem 
Genuß trichinöſen Fleisches] iſt die ganze Familie 
des Gemeindevorſtehers Turkowiak in Grhſyn 
ſchwer erkrankt. Die Frau, die von dem 
trichinöſen Fleiſch am meiſten genoſſen hat, iſt 
bereits geſtorben. 

Poſen, 19. Februar. (Perſonalnotiz.) Der 
Direktor des Kal. Friedrich Wilhelms⸗Gym⸗ 
naſiums hierſelbſt, Herr Geheimrath Leuchten⸗ 


berger, iſt zum 1. April als Nachfolger des Richti 


Direktors Dr. Jäger an das Friedrich Wilhelms⸗ 
Gymnaſinm in Köln verſetzt. 

Poſen, 19. Februar. (Verhaftung eines nor 
niſchen Redakteurs.) In der Redaktion der pol⸗ 
niſchen Wochenſchrift „Praca“ fand eine ein ehende 
Hausſuchung nach dem Maunſtripte eines in Nr. 4 
erſchienenen Artikels über das preußiſche Krönungs⸗ 
jubiläum ſtatt. Der verautwortliche Redakteur 
Alphous Kaniewski wurde verhaftet. In dem 
Artikel wird ein Verſtoß gegen 9 131 (Anreizung 
zu Gewaltthätigkeiten) erblickt. 


— — 


in Danzig, Beſiger der vor etwa 11 beck 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 22. Februar 1788, vor 113 
Jahren, wurde in Danzig der Vhilojoph Arthur 
Schopenhauer geboren. Seine Philoſophie, 
geraume Zeit wenig beachtet, hat neuerdings viele 
Anhänger gefunden. Ihr Grundgedanke iſt; Das 
(Kaut'ſche) „Ding an ſich“, das den weſentlichen 
Kern unſerer Vorſtellung bildet, analog dem, was 
wir am eigenen Leibe wahrnehmen, iſt Wille, 
verſchieden abgeſtufter und „ohfektivirter“ Wille. 
Auch die Erkenntniß iſt Objektivation des 
Willens auf deſſen höheren Stufen. Sie gilt im 
höchſten Ziele den Ideen, die den Willen leiten, 
aber in jeder höheren Objektivation mit den 
niederen Formen des Willens, den Trieben, zu 
ſtreiten haben und daher nur in der Kunſt, nicht 
in der Wirklichkeit rein dargeſtellt werden köunen. 
Die durch dieſen Streit bedingte Schlechtigkeit der 
Welt ſtimmt S.s Ethik zum Peſſimismus, 
deſſen ſittliche Aenßerungen Mitleid gegen andere 
und fortſchreitende Verneinung des eigenen Willens 
zum Leben find. Hauptwerke Ss: „Ueber die 
bierfache Wurzel des Satzes vom züreichenden 

we Bi: er als len Vorſtellung“ 
„ und Paralipomena“. Schopenhauer ſtar 
am 21. September 1860 zu Frankfurt 1 M. 


Thorn, 21. Februar 1901. 

(Der Provinzfalrath der Provinz 
Weſtpreußen) tritt am 26. Februar in Danzig 
unter Vorſitz des Herru Oberpräſſdenten v. Goßler 
zuſammen. Auf der Tagesordnung ſteht die Er⸗ 
Dita der laufenden geſchäftlichen Angelegen⸗ 

eiten. 

— GHandelsregiſter.) Die Miniſter des 
Fern und des Handels haben die Polizei⸗ und 
Gemeindebehörden augewieſen, alle Fälle der un⸗ 
richtigen, unvolltäudigen oder unkerlaſſenen Au⸗ 
meldung zum Handels. oder Genoſſenſchafts⸗ 
regiſter den Regiſtergerichten auzuzeigen, damit 
eine Uebereinſtimmung dieſer Regiſter mit dem 
thatſächlichen Beſtaude an Handelsfirmen und 
Genoſſenſchaften erzielt wird. 


— Gatent⸗Liſte), mitgetheilt durch das 
internationale Pateutbureau von Eduard M. Gold⸗ 
eck in Danzig. Auf eine maſſive ebene Decke aus 
eiſenarmirten Steinbalken und ebenſolchen Fül⸗ 
lungen iſt von Buſſo von Buſſe in Bromberg ein 
Patent angemeldet, auf eine Sprungfeder⸗Be⸗ 
feſtigung iſt für K. Frick in Königsberg ein Patent 
ertheilt worden. Gebrauchsmuſter find einge⸗ 
tragen auf: aus zwei ineinander drehbaren in 


beſtimmter Winkelſtellung von einander lösbaren 


. Aae ce 1 1 L. 
8 ach in Laugfuhr; Gefäßverſchluß, bei dem 
nen Verſchinßbügel haltende Drehzapfen mit 
ihrem Kopfe aus einem Stück beſtehen, für 
H. Kelch Erben in Dirſchan; an ihrem dicken 
Ende abgerundete nach oben zu ſpitz ausgearbeltele 
Schindel für P. P. Häußler in Neuteich. 

— (Der erſteHufbeſchlag⸗Lehrſchmiede⸗ 
Kurſus in Marienwerder) für das Jahr 
1901, welcher urſprünglich auf den 20. Jannar 
bis 16. März d. Is. augeſetzt war, iſt auf den 17. 
März bis 11. Mai d. Is. verlegt worden. An⸗ 
meldungen zur Theiluahme an demſelben milſſen 
ſpäteſtens 14 Tage vox Beginn deſſelben ſchriftlich 
bei dem zuſtändigen Landrath, in deſſen Burean 
Einſicht in das Statut der Hufheſchlag⸗Lehrſchmiede 
e e . a1 der A 
erhält bei gewieſener rftigkeit der Kur 
wöch tin 8 Me, ältere verbeirath 
auch etwas mehr, W 


— (Der T 


nicht durch Zuſätze ausgeſchloſſen, welche 

z. B. „im Ausland approbirt“, „uicht ee 
und dergleichen erkenntlich machen ſollen, d 
die betreffende Perſon nicht in Henin 
dieſe Approbation erlangt hat. Solche Perſonen 
haben ebeufo ihre Strafverfolgung zu gewärzigen, 
wie dieſenigen, welche ſich einen arztähnichen 
Titel beilegen, durch den der Glaube erweckt 
wird, der Sıhaber ſei eine geprüfte Medlizinal⸗ 
perſon (8 147 3 R.⸗G.⸗O.]. Unerheblich iſt, ob die 
Betreffenden bisher unbeanſtandet dieſen Titel 
geführt haben. 

— (Gegen den „Brotwucher“.) Einen 
großen Aufruf gegen den „Brotwuchex“ bringt die 
Schriftleitung der „Thorner Oſidentſchen Zeitung“ 
in ihrer hentigen Nummer. Angeſichts der Ngte 
tation auf Erhöhnng der Getreidezölle und auf 
„Erſchwerung“ der Jandelsverträge ift von frei⸗ 
finniger Seite eine Maſſenpetition an den Reichs⸗ 
tag in die Wege geleitet. Ein Exemplar der Petition 
liegt in der Geſchäftsſtelle der „Oſtd.“ aus und 
das Blatt ladet zur Unterzeichnung derſelben ein, 
— Der Aufruf lautet, wenn wir recht leſen, fol⸗ 
gendermaßen: Seit der letzten „Brotwucher⸗⸗Ani⸗ 
tation der Freiſinnigen vor ſechs Jahren iſt es 
zwar leider den weiteſten Volksſchichten klar ge⸗ 
worden, daß die freiſinnige Agitation gegen höhere 
Getreidezölle uur auf die einſeitigen Intereſſeu der 
Getreidehändler und der Börſe zurückzuführen ift, 
aber wir geben uns anch diesmal der Hoffunng 
hin, durch unſere Mache das Volk zu täuſchen. 
Es ift zwar ſehr fatal, daß im Abgeordnetenhau 
die große Mehrheit der Volksvertretung au 
Regierung das Verlaugen nach höheren Getreide⸗ 
zöllen ftellte, während diefreiſinnigen und demokratl⸗ 
ſchen Gegner uur ein kleines geknicktes Häuflein bil⸗ 
deten, auch iſt es beinahe unglaublich, daß jetzt ſogar 
Schon ſüddeulſche Demokraten unſeren Entrüſtungs⸗ 
rummel nicht mehr mitmachen wollen, ſondern 
ebenfalls für die höheren @etreideaölle find, aber 
deshalb brauchen wir bei unſerer Agitation noch 
nicht ganz verzagen: die Spekulation auf die 
Dummheit kommt immer auf ihre Rechuung. 

ichtig iſt ja, daß andere Staaten wie beiſpiels⸗ 
weiſe Frankreich viel höhere Getreidezölle haben 
und ſich dabei ſehr wohl befinden, auch iſt ja be⸗ 
kannt, daß unſere Induſtrie und noch andere Pro⸗ 
duktionszweige den Schutzzoll brauchen, aber wo⸗ 
zu den Landwirthen der Schutzzoll! Der Schutz⸗ 
zoll auf Getreide ſchmälert den Gewinn der Ges 
treidehäudler und der Börſenſpekulauten und das 
muß verhindert werden, denn dieſe Leute find 
unſere Freunde. Man ſagt auf konſervatiper 
Seite: Der innere Markt iſt wichtiger wie der 
auswärtige, da der letztere unſicher iſt und bei der 
zunehmenden industriellen Entwickelung der Nach⸗ 
barſtaaten immer weniger Abſatz bieten kann; der 
nene Induſtrieſtaat kann danach eines Tages zu⸗ 


Thorn, 21. Februar. (Orts⸗ 
rtsaufſicht über die Schulen 


Schwirſen iſt dem Kreisſchulinſpektor Dr. 
in Culmſee übertragen und der bisherige Orts⸗ 
ſchulinſpektor Gieſe in Culmſee von dieſem Amte 
entbunden worden. 


ſammenklappen, während der Staat mit der Land⸗ X Aus dem Kreiſe 


wirthſchaft als Hauptgewerbe die wirthſchaftlichen 
Verhältuiſſe beſſer fundirt. 
ihnt das, denn wir ſehen, daß trotz des beſtehen⸗ 
den ruſſiſchen Handelsvertrages ſelbſt bei den 
wenigen hieſigen Geſchäften, die Vortheile von 
dem Handelsvertrag haben, der Geſchäftsverkehr 
nach Rußland immer geringer wird, wir ſehen 
uch, daß der induſtrielle Aufſchwung ſchon bei 
en beſtehenden Handelsverträgen 
läßt, aber wer wird das zugeben 
nicht zu beſtreiten, 


Nun ja, ſtimmen 


evangeliſche Pfaar⸗ 
ftellen.) Die patronatsfreie Pfarrſtelle zu Leſſen 
kommt zum 1. April zur Erledigung. Das Grund⸗ 
t 1800 Mk. neben Wohnung. Ferner 
tsfreie Pfarrſtelle in Schidlitz ſofort 
Die Bedingungen ſind dieſelben wie 
bei der anderen Stelle. 


Mannigfaltiges. 


(Ein Ermittelungs verfahren) ſchwebt 
bekanntlich im Anschluß an 


Staatsanwaltſchaft. Verſchiedene Perſonen ſind 
eidlich vernommen 


daß es dem Gewerbetreiben⸗ 
den wie dem Arbeiter zu gute kommt, wenn der 
Landwirth beſſere Preiſe erzielt, aber 
räumt man nicht ein. Auch alles das, was über 
die eintretenden höheren Brotpreiſe von uus ge 
ſt ja blos Geflunker, denn die Getreide⸗ 
preiſe waren in den Jahrzehnten vorher zu Zeiten 
ſchon weit höher ohne Zölle und bei den jetzigen 
Zöllen ift das Brot nicht thenrer als es zu anderen 
Zeiten war, wo es keine 8 
man alles das zugeben würde, kürzte man den 
Getreidehändlern und den Börſenſpekulanten den 

Der Gewinn wird bei ihnen ja noch d 
immer groß geung bleiben, aber für ſeine guten 


tter.) Das Thermometer zeigte in 
he in der Stadt 15 & 


(8 $ 
ittwoch 
Ba en Grad. Die in den letzten Tagen 


lle, 
Agrariern nicht bei lebendigem Leibe das Fell 
ehen laſſen wollt, heran und 
ie Petition der Dummen! 

— (Kolouialverein.) Wir machen noch⸗ 
mals auf den Vortrag aufmerkſam, den Herr Dr. 
Boeck am Freitag den 22. Februar im großen 
Sagle des Artushofes für die Mitglieder und 
Gäſte der Kolonialabtheilung Thorn halten wird. 
Das „Dresdener Journal“ ſchreibt am 24. De⸗ 
zember 1900 über den Herrn Vortragenden: „Mit 
ausgezeichnetem Erfolge hat Herr Dr. Boeck eine 
Reihe von Vorträgen in den Reichslanden und der 

heinprovinz erledigt, zu deren Abhaltung ihn die 
dortigen Ahtheilungen der deutſchen Kolonial- 
geſellſchaft eingeladen hatten. Die Blätter rühmen 
b dem Juhaltreichthum dieſer Vorträge 
das Publikum un⸗ 


über die Ohren 
unterzeichnet die 


ſtadt Goslar (am Harz) hunderttauſend Mark 


(Erſchoſſen) aufgefunden wurde im 
Breitenburger Gehölz bei Oldesloe der ſeit 
verſchwundene Poſtſekretär 
Die Nachforſchungen haben ergeben, 
daß Ziepult Poſtanweiſungen zurückbehalten 
und das Geld für ſich verwendet, ſowie Poſt⸗ 
nachnahmen gefälſcht hat. 
Oppeln gebürtig iſt, war unverheirathet. 

(Durch Cognak getödtet.) 
junger Kommis in Wald bei Solingen hatte 
dieſer Tage eine große Flaſche Cognak aus⸗ 
getrunken und war hierauf unter Vergiftungs⸗ 
Erſcheinungen zuſammengebrochen. 
glückliche wurde in dieſem Zuſtande dem 
Krankenhauſe in Solingen übergeben. 
er an den Folgen der 


Dienſtag Vor⸗ 


einigen Tagen 


Zt., der aus 


ausgelegt in Sb. ne halt d 
ausgeſe n Spannung zu erhalten und dur 
einen Humor auch für die Erheiterung beſelben 
zn So dürfen wir alſo auch wohl hier 
auf einen zahlreichen Beſuch des Vortrages rechnen, 
zumal derjelbe ein jo intereſſantes in der Ent⸗ 
wickelung begriffenes Land wie Sibirien und ſeine 
für den Weltverkehr ſo bedeutungsvolle Eiſen⸗ 
Die nach eigenen Aufnahmen 
gefertigten Lichtbilder tragen 
Geſggten hervorragend be 
enſtboten in unſerem 
) zeigt folgender Vorfall‘ 


is F. und will deſſen 14½ jährigen 
en. „Wie hoch ſoll der Lohn ſein?“ 
M. Antwort: „150 Mark und vor allen 
und ante Behandlung; 
a „das iſt 
lich ſagt der 1 
„Dann beläſtigen Sie mich 
— Gur Verpachtung) der Marktſtandgeld⸗ 
erhebung, der Erhebung der Stall⸗ und Wlege⸗ 
bühren auf dem bei dem hieſigen ſtädtſſchen 
ſchlachthauſe in der Jakobsvorſtadt belegenen Vieh⸗ 
ſerdemarkt, des Verkaufs des vom Publi⸗ 
verlangten Futters ſowie des Schankbetriebes 
efindlichen Schankbude an Markt 
war auf geſtern Vormittag 11 Uhr im 
ratsſitzungsſaale ein Bietungstermin ange⸗ 
son den ſechs Bietenden war Herr Reſtau⸗ 
Horski mit einem Gebot von 1850 Mark 


wangsverſteigerung.) 
t kam heute das Grundftiick Klein⸗ 
rnerſtraße Nr. 23, auf den Namen des 
Hugo Schütze eingetragen, zum 
8 Meiſtgebot gab mit 9600 Mk. Herr 


ab. 
ter Unfal!) ereignete ſich 


einem hieſigen Banmeiſter 
von einer Dame gelenkt, 
charfen Wendung um. Der 
rechtzeitig abſpringen, die 
Damen, wurden herausge⸗ 
eiſe ohne irgend welchen 
Pferde rannten mit 


Tage darauf ftarb 
Alkoholvergiftung. 

(Eiſenbahnunfall.) 
mittag fuhr der Perſonenzug 674 von Ilber⸗ 
ſtedt bei dichtem Nebel auf den in Bahnhof 
Güterzug 4654 auf. 
Vier Reiſende wurden leicht, der Schluß⸗ 
bremſer des Güterzuges 
Der Materialſchaden 


(Selbſtmord.) Der in Frauffurt a. M. 
wohnhafte Bildhauer Piedoll erſchoß ſich in 
Rom. Grund des Selbſtmordes war unheil⸗ 
bare Krankheit. 

(Der Roſenmontag in Köln.) Schon 
am Sonntag brachte der Karneval in Köln ein 
u. Am Roſenmontag herrſchte trotz 
ſtarker Kälte in allen Hauptſtraßen ein un⸗ 
abſehbares Gewoge einer bunten, 
Menge, in der ſich zahlreiche Fremde befanden. 
Große Maskenzüge ohne einheitliche Idee aus 
einzelnen Reminiszenzen und Demonſtrationen 
beſtehend, boten ein ſehenswerthes Schanſpiel. 
(Selbſtmord.) J 


Oſten verlangen 
Zu dem Dorfeingeſeff 


Güſten einfahrenden 


etwas ſchwerer 
etwas zu viel.“ 


u ſeiner Wohnung erſchoß 
ſich der Leutnant Jung vom Pionier ⸗ Bataillon 


(Ertrunken) iſt der Kapitäu des Schlepp⸗ 
„Unterweſer“, Orthmann, 
Wilhelm⸗Kanal, wo er 

(Senſationsprozeß.) Der Profeſſor 
der Diagnoſtik an der Warſchaner Univerſität, 
einer der bekannteſten 
ruſſiſchen Spezialiſten für innere Krankheiten, 
wollte eine kranke Frau im Kraukenſaale 
Die Kranke fing zu ſchreien 
an, wodurch das kliniſche Perſonal zuſammen⸗ 
und das Attentat verhindert wurde. 
Profeſſor Ziemiee wurde ſeiner Stellung 
ſofort enthoben und wird ſich am 4. März 
für ſeine Verirrung vor dem Warſchauer 
Gerichte verantworten müſſen. Zu der Ver⸗ 
handlung, die geheim durchgeführt werden 
wird, ſind nicht weniger als 30 Zeugen zitirt 


— (Ein leich 
geſtern Nachmittag 
Stadtbahnhofe. 
ehöriger Schlitten, 
ppte bei einer zu f 
Lntſcher konnte noch 
brigen Juſaſſen, drei 
chlendert, glücklicher 
aden zu nehmen. Di 
leeren Schlitten davon. Erſt in der Gerber⸗ 
hiere aufzuhalten. Durch 
eudern iſt der Schlitten arg 


(Viehmarkt) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
waren aufgetriehen: 146 Ferkel und 40 
lachtſchweine. Gezahlt wurden 40—41 Mk. für 
8 5 für magere Waare pro 50 Kilogr. 


(Bolizeiliches.) In polizeilichen Ge 
ram wurde 1 Perſon genommen. 
„Bınelaufen) ift ein weißer Hund bei 
ar Krieſel, Coppernikusſtraße 31, Hinter⸗ 
een e 
1 oldene Damen 
zurückgelaſſen, abzuholen daielbit. er 
Bon der Weichſel) Waſſerſtand der 
bei Thorn am 20. Februar früh 0,80 Mtr. 


Michael Ziemiee, 


vergewaltigen. 


aße gelang es, die T 
Bu und Herſchl 


(Ein Gewehr mit automatiſcher 
Ladevorrichtung.) Unter den Gewehr⸗ 
modellen, die in neuerer Zeit der Militär⸗ 
verwaltung von Erfindern zur Prüfung unter⸗ 
breitet worden ſind, befindet ſich eins mit 
automatiſcher Ladevorrichtung. Dieſer Waffe, 
die von einem Fachmann der kal. Gewehr⸗ 
angefertigt worden iſt, 
wendet das Kriegsmiuiſterium beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit zu. 

(Deitſche Sprak ſwere Sprak. 
foeben erſchienene Febrnar⸗Nummer der Zeitſchrift 
des Allgemeinen Deutſchen Sprachvereins hat aus 
einer heſſiſchen Zeitung folgenden Satz heraus⸗ 


20. Februar. (Ein Holzverkaufstermin), fabrik in Spandau 


von der königl. Oberförſterei Schirpitz, 


ormittags im Gaſthauſe von Ferrari 
der Andrang von Händlern und 

r groß war. Das aus 

eth echt hoben Preiſen, 


gefiſcht: „Für die, nach der, durch das, von dem 
Kloſter Loccum erbaute Hoſpiz in weiteren Kreiſen 
bekannt gewordenen Inſel Langeoog kommenden 
Badereiſenden hat ſich für die kommende Saiſon 
eine weſentliche Verbeſſerung hinſichtlich der See⸗ 
reiſe vollzogen.“ — Es iſt zu befürchten, daß die 
Seekrankheit trotz der Verbeſſerung der Reiſe ſchon 
beim Leſen dieſes Satzes eintrete. 

(Ju ein franzöſiſches Kloſter) iſt 
dieſer Tage eine junge ſächſiſche Gräfin, 
Nichte des aus dem Jeſuitenorden ausge⸗ 
tretenen und proteſtantiſch gewordenen Grafen 
Hoensbroech, eingetreten. Die junge Gräfin 
wurde von ihrer Familie dazu beſtimmt, zur 
Sühne für den Schritt ihres Verwandten in 
ein Kloſter zu gehen und ihre Güter der 
katholiſchen Kirche zu füberweiſen. 

(Schiffsſtrandung.) An der franzö⸗ 
ſiſchen Küſte von Faraman, an welcher un⸗ 
längft der Dampfer „Ruſſie“ ſtrandete, ift 
der Transportdampfer „Planier“ geſcheitert. 
Die Matroſen fprangen ins Meer und 
retteten ſich durch Schwimmen an's Laud. 
[Das Schiff wird als verloren betrachtet. 

(Wegen des Diebſtahls im Pan⸗ 
theon) am Grabe Humberts wurden am 
Sonnabend in Rom zwei bei den Reſtau⸗ 
rationsarbeiten im Pautheon beſchäftigte 
Arbeiter verhaftet. Dieſelben bekannten, 
daß ſie ſich abends in das Pantheon haben 
einſchließen laſſen, um einen Diebſtahl aus⸗ 
zuführen. 

(Schiffszuſammenſtoß.) Aus Grimsby 
wird gemeldet, daß das rxnſſiſche Segelſchiff 
„Hoppitt“ Donnerſtag Nacht 35 Meilen von 
Spurn Head den engliſchen Dampfer „Homer“ 
in Grund bohrte. Der Auslugmann Maca⸗ 
liſter rettete ſich auf „Hoppitt“, der Reſt der 
Beſatzung des „Homer“ von ſechzehn Mann 
ertrank. „Hoppitt“ wurde vom däniſchen 
Dampfer „Hajasden“ beſchädigt nach Grimsby 
geſchleppt. 


(In der Kochſchule.) Lehrerin: „Ueben 
denn die jungen Damen zu Hauſe auch das alles 
fleißig, was ſie hier lernen?“ — Schülerin: „Aber 
natürlich Fränlein .. bei uns zu Hauſe iſt ſchon 


alles krank!“ 
(Zurückgegeben.) Weſtpreußen — ſagte 


der Abgeordnete Stadthagen lein jüdiſcher Rechts⸗ 
anwalt und Sozialdemokrat im Reichstage) — 
iſt ein guter Nährboden fiir den Aberglauben. 
„Jawohl, es kommt in dieſer Beziehung gleich 
nach Berlin.“ Ein Weſtpreuße im Kladd. 

(Verſchunappt.) Kunde: „Die Hofe iſt 
ſo kurz, da wächſt der Junge ja in vier Wochen 
heraus.“ — Kleiderhändler; „J Gott bewahre 
.. ſolauge hält fie ja garnicht!“ 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 20. Januar. Der „Lokalanz.“ 
ſchreibt: Die ruſſiſch⸗offiziöſe Auslaſſung be⸗ 
treffend die deutſch⸗ ruſſiſchen Handelsbe⸗ 
ziehungen wird in den Berliner leitenden 
Kreiſen ziemlich gleichmüthig anfgenommen. 
Es wird eben auch in derlei Fragen nichts 
ſo heiß gegeſſen, wie gekocht. Selbſtverſtänd⸗ 
lich ſind Handelsverträge nur anf der 
Baſis gegenſeitigen Eutgegenkommens mög⸗ 
lich, aber ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt es, daß 
jede Regierung abzuwägen hat, bis zu 
welcher Grenze ſie ohne Schädigung der 
Jutereſſen ihres eigenen Landes in ihren 
Konzeſſionen gehen kann, und von dieſer 
Haltung kann ſich keine Regierung durch 
Drohungen abbringen laſſen. Zedeufalls 
zeigt die ruſſiſche Auslaſſung, wie ſchwierig 
die ganze Materie iſt, und wie verkehrt es 
wäre, wenn die Regierungen dem Drängen 
der Extremen links oder rechts nachgeben 
wollten. Die freihändleriſche Preſſe hat, wie 
vorauszuſehen war, der Auslaſſung der ruſ⸗ 
ſiſchen „Handels- und Juduſtriezeitung“ über 
die Stellung Rußlands zu einer deutſchen 
Getreidezollerhöhung einen jnbelnden Em⸗ 
pfang bereitet. Die „Freiſ. Ztg.“ nimmt 
den Inhalt dieſer Kundgebung völlig für 
baare Münze und ſchließt daraus, daß die 
ruſſiſche Regierung nicht geſonnen ſei, 
„Deutſchland mit Getreide unter den den 
Agrarieru verſprochenen Bedingungen zu ver⸗ 
ſorgen.“ 

Berlin, 21. Febrnar. Die Kanalkom⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes bewilligte 
9 670 000 Mark zur Verbeſſerung der Vor⸗ 
flut⸗ und Schifffahrtsverhältniſſe der unteren 
Havel. 

amburg, 21. Februar. Der frühere Bürger⸗ 
meiſter Dr. Lehmann iſt heute vormittags ge⸗ 


ſtorben. 
— Hamburg, 21. Februar. Auf dem Dampfer 


„Ventura“ platzte auf der Reiſe von Phila⸗ 
delphia nach San Franzisko ein Dampfrohr, 
ſodaß vier Mann des Maſchinenperſonals 
durch Verbrühung getödtet wurden. 
Cronberg, 20. Februar. Ihre Majeftät die 
Kaiſerin Friedrich war auch heute bei gutem 
Wohlbefinden. 


Homburg d. d. H., 21. Februar. Der Kaiſer 


unternahm geſtern nachmittags, wie der, Taunns⸗ 
bote“ meldet, eine Schlittenparthie nach der Saal⸗ 
burg und begab ſich zu Fuß nach dem Schloſſe 
zurück, wo der Kaiſer Regierungs angelegenheiten 
erledigte. Heute nachmittags unternahm der 
Kaiſer mit dem Geſandten in Brüſſel, Grafen 
Wallwitz, einen längeren Spaziergang und hörte 
dann die Vorträge des Kriegsminiſters und des 
Chefs des Generalſtabes der Armee. 

Brüſſel. 21. Februar. Eine gewaltige Feners⸗ 
brunſt zerſtörle in der 9 Nacht in der 
Antwerpener Straße eine Reihe von Gebäuden, 


darunter ein Magazin, welches einen Theil der 
Dekorationen des Theaters la Monse enthielt. 
Ein Feuerwehrmann wurde getödtet, ein anderer 
erlitt lebensgefährliche Brandwunden. 3 
Kopenhagen, 21. Februar. Briefliche 
Berichte melden, daß in Finnlaud eine große 
Bewegung durch den kaiſerlichen Ukas her⸗ 
vorgerufen iſt, wonach alle Gewehre der 
finniſchen Armeereſerve abgegeben werden, 
um in Petersburg deponirt zu werden. 
London, 20. Februar. Der „Truth“ zufolge 
werden der König und die Königin Ende März 
Kopenhagen beſuchen und ſich wahrſcheinlich an 
Bord der Nacht „Viktoria and Albert“ durch den 
Kaiſer Wiſhelm⸗Kanal dahin begeben. Der König 
werde während ſeines Aufenthaltes in Kopenhagen 
einen Privatbeſuch bei dem Prinzen und der 
Prinzeſſin Heinrich von Preußen in Kiel machen. 
Wahrſcheinlich werden der König und die Königin 
iiber Deutſchland nach Hauſe zurückkehren. 
London, 20. Febrnar. Der Dampfer 
„Homer“ ſank bei Kap Spune Head nach 
einer Kolliſion mit der ruſſiſchen Bark 
„Hoppet.“ 18 Perſonen ertranken. 
London, 21. Februar. Die Bank von England 
ſetzt den Bankdiskont auf 4% herab. 1 
Madrid, 20. Februar. Das bhieſige 
Karliſtenblatt ſtellt in Abrede, daß Don 
Carlos zugunſten ſeines Sohnes, des Prinz 


Jaime, abdanken wolle. 

Sofia, 20. Februar. Der Zuſtand des 
Erbprinzen Boris iſt noch immer ſehr ernſt. 

Newyork, 20. Februar. (Meldung des Reuter⸗ 
ſchen Bureaus.) Ein hier eingetroffenes Tele⸗ 
gramm aus Peking vom 19. Febrnar meldet: 
Tſching und Li- Hung⸗Tſchang empfingen ein Tele 
gramm vom Hofe, welches in der Haupiſache be⸗ 
ſagt, daß der Hof allen Forderungen der 
Mächte nachkommt, obgleich er über einige 
mine bedeutende Punkte noch nähere Aufklärung 
wünſcht. 

New- York, 20. Februar. Der „New⸗Dork 
Herald“ meldet, daß infolge der Erhebung eines 
Kompenſationszolles von ruſſiſchem Zucker die 
Unterhandlungen bezüglich der Handelsreziprozität 
zwiſchen Rußland und den Vereinigten Staaten 
geſcheitert ſeien. N 

Gibraltar, 20. Februar. Bei einer Ex⸗ 
ploſion der Südbatterie wurden 4 Menſchen 
getödtet, darunter 3 Spanier, und 7 Per⸗ 
ſonen verwundet, ſämmtlich engliſche die 
Arbeit leitende Jugenieure. 

Kapſtadt, 20. Februar. 
wurde in dem unteren Theile der Stadt 
todt aufgefunden. Man glaubt daß die Ein⸗ 
geborenen Peſtfälle verheimlichen. 

Verantwortlich für den Ingalt: Heinr. Wartınaun in horn. 

Zelegrnvbtiher Berliner Worlendericht. 

121. Febr. 20. Febr. 


Ein Eingeborener 


Tend fFondsbörſe: —. 
Nuſſiſche Banknoten p. aſſa 
5 e 
Oeſterreichiſche Banknoten 

1 100 e 


21620 


85—00 
88 2 
Preußiſche Ronſols 3½ % 
Preußiſche Konſols 3½ „% 
Deutſche Neſchsauleihe 300 ? 
Deutſche Neichsanleihe 9% 
Wefter. Pfandbr. 3% nenl. U. 
Weſtpr. Pfandbr.3¼ % „ 
Poſener Pfandbriefe 3% % 


Bolhifege gfandbriefe 4½ % 
ürk. 1% Auleihe a 
talieniſche Reuke . 
Numän. Reute v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit-Antheite 
Gr. Berliner: Straßenb.-Akt. 
Harpener Beraw.-Üktien . » 
Laurahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % 
Weizen: Loko in Newy. März. 
Spiritus: Wer lofo. . 
Weizen Mi 
1 
September 
1 
n . 3 
2 September en — — 
Bank⸗ Diskont 5 pt., Lombardzlusfuß 6 pct. 
Prinat⸗Diskont 3% pCt., London. Diskont 4 bet. 
Berlin. 21. Februar. (Spiritusbericht.) 70er 
44,20 Mk. Umſatz 8000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 
Königsberg, 21. Februar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 124 inländische, 13 ruſſiſche Waggous. 


— —— — — nn 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Dounerſtag den 21. Februar, früh 7 Uhr, 
Lufttemperatur: — 22 Grad Celſ. Wetter: 
heiter. Wind: Nordweſt. 

Vom 20. mittags bis 21. mittags höchſte Ze 
peratur — 8 Grad Celſ., niedrigſte — 22 Gra 
Celſtus. 

22. Februar: Sonn.⸗Aufgang 7.06 Uhr. 
8 Sonn.⸗Unterg. 5.23 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 8.02 Uhr. 
Mond-Unterg. 10 28 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 
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p. 5. Für graue Haare 


wurde im Dermatologischen Verein das Haarfärbe- 


mittel „Aureol“ als einzig zweckmässi 
J. F.Schwarzlose Söhne, Kgl. 
Markgrafenstr. 29. Vorräthig in allen besseren 
fümerie- und Coiffeurgeschäften. 


empfohlen, 
ofl., Berlin, 
Par 


Geſtern Abend 11 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſauft nach langem 
ſchweren Leiden, verſehen mit 
den heil. Sterbeſakramenten, 
meine liebe Frau, unſere gute 
Mutter, Schweſter und Tante 


Franziska v. Bavezynska % 
im 32. Lebensjahre. 

Dieſes zeigt tiefbetrübt um 
ſlilles Beileid bittend an 


Thorn, 21. Februar 1901 
der trauernde Gatte. 


Die Beerdigung findet 
Sonnabend Nachmittag 3 Uhr 
vom Tranerhauſe, Brom: 

bergerſtr. 98, aus auf dem 
= altitädt. Kirchhofe ſtatt. 


Dankſagung! 


Da es uns nicht möglich iſt, 
für die herzliche Theilnahme von 
nah und fern, ſowie für die vielen 
Kranzſpenden bei der Beerdigung 
unſeres theuren Entſchlafenen 
Robert Borrmann, beſonders 
dem evgl. Gemeindekirchenrath, 
dem Kriegerverein, der freiwillg. 
Feuerwehr und den Sängern 
gegenüber unſerem Empfinden 
mündlich Ausdruck zu geben, ſagen 
wir hiermit unſern tiefgefühlten 
Dank. 


Neu⸗Schönſee, 20. Februar 1901. 
Die Hinterbliebenen. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Hente iſt hier einem Arbeiter eine 
große Schlittenglocke nebſt Riemen 
abgenommen, welche er angeblich 
bereits Ende Dezember 1909 in der 
Nähe des hieſigen Schießplatzes auf 
dem Wege nach Grabia gefunden hat. 

Thorn den 19. Februar 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Um der Weiterverbreitung der ſeit 


Monaten hierſelbſt herrſchenden 


Scharlachepidemie durch die Schule 


vorzubeugen, weiſen wir zur gefälligen 


Beachtung nachdrücklichſt darauf hin, 
daß nach den geltenden Beſtimmungen 
auch geſunde Kinder aus einem Haus⸗ 


ſtande, in dem Scharlach herrſcht, 
vom Schulbeſuch und zwar in der 
Regel auf die Dauer von 6 Wochen 
ausgeſchloſſen ſind. 

Thorn den 21. Februar 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Thoru, 
zur Zeit unbekannten Aufeuthalts, 


Louis Feldmann ans 


iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 


rechnung des Verwalters, zur 


Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichniß der 
bei der Vertheilung zu berück⸗ 
ſichtigenden Forderungen der 
Schlußtermin auf den 


15. März 1901, 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 


hierſelbſt, Zimmer 22, beſtimmt. 


Thorn den 16. Februar 1901. 
-  Wierzbowski, 
Cerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwaugsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Thorn, 
Bromberger Vorſtadt, Kaſernen⸗ 
ſtraße Nr. 7 und 9 belegene, im 
Grundbuche von Thorn, Brom⸗ 
berger⸗Vorſtadt, Band I, Blatt 
52 b, Grundſtenerbuch Artikel 36, 
Gebäudeitenerrolle Nr. 777, zur 
Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerkes auf den 
Namen des Kunſtgärtners Ru- 
doiph Brohm und feiner güter⸗ 
gemeinſchaftlichen Ehefrau Cor- 
nelie geb. Voigt eingetragene 
Grundſtück (a. Wohnhaus Nr. 7 
nebſt abgeſondertem Abtritt mit 


Sofvanın, b. Wohnhaus Nr. 9 
mit Holzſtall und Waſchküche, e. 
Wohnhaus mit Hofraum, 


Pferde⸗ und Holzſtall mit Ab⸗ 
tritt, e, Schuppen, k. Gewächs⸗ 
haus, g. Gewächshaus und Garten) 


am 

* 2 53 

26. April 1901, 

vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 22, perſteigert werden. 

Das Grundſtſick hat eine Größe 
von 51 ar und 50 qm und einen 
Reinertrag von 194 Thlr. und 
Nutzungswerth 2154 Mark. 

Thorn den 7. Februar 1901. 
Königliches Amtsgericht. 


für die Kaffe. 
ſchriftlich einreichen. 


Geſichtspickel, 
Flecke ꝛc. à Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


Wer Stelle ſucht, verlange die 
Deutsche Vakanzenpost, Eßlingen. 


Suche per 1. April eine 


Dame 


Bewerbungen bitte 


Heinrich Netz. 


Lehrmädchen, 


die das Wäſchenähen erlernen wollen, 


können ſich melden bei 
Fran L. Kirstein, 
Bäckerſtr. 37. 
Sauberes, 


tüchtiges Mädchen 


far alles, welches kochen kann, zum 


Mädchen 


sicht. Nur 
15. April geſuch 5 


mit guten Zeugniſſen erhalten 


ung bei gutem Lohn. 
Be a von Mellenthin, 


Brombergerſtraße Nr. 82. 
Ein junges, ſauberes 


Dienſtmädchen 


wird geſucht. Bäckerſtr. 26, part. 


; Saub. Aufwartemädchen für den || 2 
Vormittag geſucht. Zu erfragen in 


der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Für ein großes Fabriketabliſſe⸗ 

ment in Lodz wird ein zuverläſſiger, 

verheiratheter Mann als 


Portier und Auſſeher 


geſucht; derſelbe muß der deutſchen Ze 


nud polniſchen Sprache mächtig ſein. 
Es wird auf einen energiſchen und 
pflichttrenen Mann reflektirt. Das 
Gehalt iſt mit Mk. 80 pro Monat 
feſtgeſetzt, außerdem erhält der Be⸗ 
treffende freie Wohnung, Heizung und 
Beleuchtung. Angebote ſind unſerer 
Geſchäftsſtelle unter Chiffre M. 8. 
L. einzuſenden. 


Schriftſetzer, 


tüchtig im glatten Satz, findet Stellung. 
C. Dombrowskl, Buchdruckerei, 
Thorn. 


2 Möbeltiſchler 


ſucht S. Wachowiek, 
Jakobs-Vorſtadt. 
777 2 7 A 
Zinsfreie Vorſchüſſe 
erhalten ſtrebſame Perſonen jedes 
Standes, reell, diskret. Bedingungen 
u. Broſchüre unter Beifügung von 
50 Pf. Zu erfordern unter A. E. 203 
bei Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Berlin W. 8. 


5000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein hieſiges 
Grundſtück zum 1. April geſucht. 
Gefl. Angebote unter Nr. 10 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Hausgrundſtiick, 


maſſiv, Bromb. Vorſtadt, iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Angeb. u. A. W. an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 

Faſt neues, zweiſpänniges 


== Geſchirr, 2 
ſowie einen ſchönen 


Spazierſchlitten 


verkauft. P. Gehrz, Thorn III. 
= gut erhalten, wegen 
Stehpult Platzmangels billig zu ver⸗ 
kaufen. Angebote unter L. 80 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
ähmaſchine, gut erhalten, billig 

zu verkaufen. Wo, ſagt die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Billig zu verkaufen: dunkelrothe 


Plüſchgarnitur, 2 Mahagoni⸗Sopha⸗ 


tiſche, 1 Schlafſopha, 1 kl. Sopha, 
½ Do. Stühle, 1 Gebett Betten, 1 
Zink⸗Badewaune, 2 gr. Oleander, 2 
Winter⸗Umhänge, 1 Wehler⸗ u. Wilſ.⸗ 
Maſchine. Brückenſtr. 8, II. 


mit Ferkel ſtehen 
zum Verkauf. 


Sechs fette 


Schweine, « 
eine hochtragende } 

Kuh verkauft 
Heinrich, Leibitſch. 


seine amerifan. Ghüyiel, 


Pr. Messina-Apfelsineh 


Dizd. von 0,40 —1,20 Mk. 


Pr. Messina-Zitronen 
Dtzd. 0,55 u. 0,60 Mk. 


empfiehlt 5 
Agathe Heintze, 
Schiller⸗ u. Breitenſtr.⸗Ecke. 

Mi a 5 
Wiſſen Sie ſchon? 
Die wirkſamſte med. Seife iſt 
Radebeuler: 5 
Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Hadebeul-Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd 
anerkannt vorzüglich gegen alle Haut⸗ 
unreinigkeiten u. Hantausſchläge, 
wie: Miteſſer, Finnen, Blütchen, 
Puſteln, rothe 


Konkursmaſſen⸗Ausverkauf 


otto Feyerabendiden 


Papier-, Schreib⸗ und Zeichen + Materinlien + Handlung. 
„unterm Endenpreiſe 
(alſo zu halben Preiſen). 


Reichhaltiges Lager in 


Torniſter, Schultaſchen, feine Kinderſpiele. 
Geſaugbücher, Küchenſpitzen in Papier und Leinwand. 
Ganze Laden⸗ und Schaufenſtereinrichtung 
billig zu verkaufen. 


B. Doliva. 2 


ji Thom-Artushof, _| 
Uniformen. 2 WO 


Schneidiger Sitz. Elegante Ausführung. 


Militär- Effekten. 


P. Begdon 


Thorn, 
Henft. Markt 20 eiupfiehlt: Menft. Markt 20 


Junge Puten, Perlhühner, Kapaunen, 
franz. Poularden, Fasanen, Birkwild, Schneehühner, 
Haselhühner, Waldschnepfen, Rehe, Wildschwein, 
Rennthier, lebende Hummern, Karpfen, 
prima holl, Austern, ferner Steinbutte, Seezunge, 
fr. Silber- und Rheinlachs, Astr. Caviar, 
beste Mewer u. Memeler Neunaugen, prima Bratheringe, 
Delikatessheringe, Aalbricken, 
Aal in Gelée, auch geräuchert, Anchovis, Appetitsild, 
div. Sorten Sardinen in Oel, Elbeaviar, russ. Sardinen. 


Künstlicher Zahnersatz 


mit und ohne Gaumenplatte! 


Plomben, 


ſchmerzloſe Zahnoperationen! 
3 Auch übernehme ich die Umarbei⸗ 
kung nicht korrekt fihender Gebiſſe 
bei mäßigen Preiſen. 


de Theodor Paprockl, 


prakt. Dentiſt, 
Thorn, Seglerſtraße 30. 


EN 


ER 
2 Sr 2 


cho 
ont 
Steine Zierd®- 


FÄRBERE 
F. MENZEL, Handschuhe 


Thorn, senträger 
Breitestrasse 40. Ho 


8 3 
Dr. Brehmer's 
weltbekannte Heilanstalt für Lungenkranke 


Görbersdorf i. Schles. 


(Chefarzt: Geheimrath Petri, 
langjähriger Assistent von Dr. Brehmer), versendet Prospekte gratis 
urch 


die Verwaltung. 
iehung 26. Febr. u. folg. Tage. 5 . 
Marienburger Loose à 3 Mk., 3 Pf ers 


840 Geld- SR ER 
a 365 00. 
ahlb. ohne i 185 
5 Abzue Bw 3 435 


Die 2 ersten Hauptgewiune Mark: 


0.5000 


Loose bei hiesigen Verkaufsstellen oder Generaldebit 


Lud. Müller & Go., Berlin, Breitestr. 5. 


u, Auch bei Kauf u. Verkauf von 
soliden Staats- u. Warthpapieren halten uns bestens empfohlen. 


Telegr.-Adr.: Glücksmüller. Bea 
Nun 


Technikum Sternberg in Mecklenburg. 


Maschinenb. — Elektro- Ingenieur. — Werkmstr. — Einj. Kurse. 


Ein Laden 


billig zu vermiethen. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Zwei Läden 


Prof. Soxhlet’s 


-Koch und zwei Wohnungen in 3. Etage, 
Much Kochap parat, 5 1.0 Zimmer, 120 5 unſ. Neubau, 
Zubehörtheile Breiteſtraße, per 1. April noch zu verm. 


Louis Wollenberg. 
mit Einrichtung und 
Laden Wohnung zu vermiethen. 
Bergſtr. 42. 
2 eleg. möbl. Zim. m. auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen. 
Schillerſtr. 6, II. 


Breiteſtr. 4 


1 Wohnung, 2. Etage, 4 Zimmer n. 
Zubehör zu vermiethen. 


mil Hell. 


empfiehlt 


Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 


Wohnungen zu verm. Baderſtraße 5. 


Gröfere Uu. kleinere Wohnungen 
zu vermiethen, bei 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Sonnabend den 24. cr.: 


11 * 

Gr. Pl.⸗Vorderzimmer 
als Bureau⸗ und Geſchäftszimmer ge⸗ 
eignet, zu verm. Strobandſtr. 11. 

Möbl. Zimmer zu vermiethen. 

Seglerſtr. 6, III. 
Die von Herrn Landrath von 


Schwerin bisher bewohnte Wohnung, 
beſtehend a 5 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, iſt Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 vom 1. April 
zu vermiethen. W. Busse. 


Herrſchaftſſche 
Wohnung. 


In meinem neuen Hauſe 


Brückenſtraße Nr. 11 
iſt die aus 

7 Zimmern, Badeſtube und 

allem Zubehör 

beſtehende, jetzt von Herrn Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Finger benutzte 
Wohnung verſetzungshalber zum 1. 
April 1901 zu vermiethen. 


Max Pünchera. 


a En nn 
1 große Wohnung, 
zweite Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Zube⸗ 

hör, (auch Burſchengelaß) ſowie 


1 Laden 


find vom 1. April 1901 zu verm. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Verſetzungshalber 


iſt die von Herrn Fieischauer bis⸗ 
her innegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 


Wohnung von 2—3 Zimmern 


nebſt Zubehör 
ſucht zum 1. April eine allein⸗ 
ſtehende, ältere Dame. Gefl. An⸗ 
erbieten unter N. I. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


1. Etage, Schillerſtr. 19 
4 Zimmer, Küche vom 1. April zu 
verm. Näheres Altſtädt. Markt 27, III. 

5 Zimm., Zubeh., 2. 
Wohnung, Etage, Bromb. Borft., 
Schulſtr. 20, zu vermiethen. 

II. Wohn. z. verm. Tuchmacherſtr. 10. 


Wohnung, 
Erdgeſchoß, Schulſtr. 10/12, 6 Zimmer 
nebſt Zubehör und Pferdeſtall, bisher 
von Herrn Hauptmann Hildenbrandt 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 

3 Soppart, Vacheſtraße 17, I, 


Gerechteſtr. 30, 


eine ſchöne Kellerwohnung, auch 
zum Obſthandel paſſend, per 1. 
April er. oder anch früher zu ver⸗ 
miethen. 
J. Biesenthal, 
Coppernikusſtr. Nr. 9. 
Kleine Wohnungen, Schulſtr. 7, 
vom 1. April zu verm. Näheres 
Wohnnug, 1 Stube n. Küche, 3 
Treppen, Hinterhaus, vom April 
zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 2. 
2 Zimm. m. gr. hell. Küche u. ſämmtl. 
Zub. f. 135 Mk. jährl. v. 1./4. z. v. 
Mocker, Bergſtr. 21. 
am möbl. Wohnung m. Burſchen⸗ 
gel. ev. Pferdeſtall, vollſt. ſep. Eing, 
zu verm. Reitbahn, Friedrichſtr. 7. 


Schöne geſunde Wohnung, 
Schulſtr. 5, 2 Tr., 5 Zimmer nebſt 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres Mellienſtr. 95, May. 

1 1 für 500 Mk. zu 
Port.⸗Wohnung W berehen, 
Kraut, Hundeſtraße 2. 


Schützenhaus -Thorn. 


Dienſtag den 26. und Mittwoch den 27. Februar: 


chert hae 


mit vollflüändig neuem Prograum. ug 


Kasselien mit „larguret Mb Pier ge 
Sümmtliche 


in der Kuunſtausſtellung Breiteſtraße 26 


noch vorhandenen 


Oelgemälde 


werden wegen unmittelbar bevorſtehender Abreiſe 


zu ſpattbilligen Preiſen 
ausverkauft. 


under) Sälıh. 


Berein fr Beiundbeitspfee 


u. Naturheilkunde. 


Nachdem in der letzten Vereins⸗ 
ſitzung der erſte Redner der Nature 
heilbewegung, Gerling geſprochen, 
freuen wir uns mittheilen zu köunen, 
daß für die nächſte Sitzung die 
hervorragendſte Rednerin unferer 
Bewegung gewonnen iſt. 

Am Sonutag den 24. Febr., 
k nachmittags ½5 Uhr, 
im großen Schützenhaus ſaale: 


Verkinsſizung mit Vortrag 
der Naturärztin Frl. Minna Kube- 
Charloltenburg über „Rheumatismus 
und Gicht, fort mit der Schulmedizin 
bei Behandlung dieſer Krantheiten.“ 
Frl. Kube iſt Juhaberin der Char⸗ 
lottenburger Naturheilanſtalt von 
Minna Kube und Klara Schulze 
(Anftaltsarzt Dr. med. Schulze) und 
Herausgeberin der illuſtrirten Zeit⸗ 
ſchrifſt „Neue Heilwiſſeuſchaft“; fie 
betreibt jetzt das große Projekt der 
Errichtung eines Naturheil⸗Provinzial⸗ 
Krankenhanſes auf genoſſenſchaftlicher 
Grundlage. 

Auch Nichtmitgliever gaben freien 
Eintritt. 


M.-6.-V, „Ciederkranz“, 


Das diesjährige 


II. Wintervbergnügen 


findet am 
Sonnabend den 2. März 
in den oberen Räumen des Artus⸗ 
Hofes ſtatt. 
„Anfang 8½ Uhr. 
Der Vorſtaud. 


a meinem Neuban Culmerſtr. Nr. 
26 iſt noch die erſte und zweite 
Etage, von je 4 Zimmern nebſt Bade⸗ 
ſtube und Zubehör, vom 1. April er. 
zu vermiethen. 
Jakob Hirsch, 
Breiteſtr. 44. 


Formulare, 
Mieths - Quitfungsbüicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowskl sche Buchdruckerei, 
Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Zugelaufen 


ein großer, weiß⸗ſchwarz geſcheckter 

Hund. Abzuholen gegen Erſtattung 

der Koſten vom 

Vize⸗Feldwebel Wilke 11. 21., 
Rudacker Baracken. 


Der heutigen Nummer 

liegt ein Proſpekt betr. 

Illuſtrirte Hausbibliothek bei, auf den 

unſere Leſer beſonders aufmerkſam ge⸗ 

macht werden. Zu beziehen durch die 

Buchhandlung Walter Lambeck, 
Thorn. : 


Täglicher Kalender. 


Donnerſtag 


8 
1901. 2 
5 
05 


Freitag 
Sonnabend 


1 
24 25 


Hierzu Beilage. 


—  —— | 


W — 


Preußziſcher Landtag. 


31. Sitzung vom 20. Februar, 11 Uhr. 
Am Miulſtertiſche: Brefeld. 2 
Auf der Tagesordiumg fteht die zweite Leſung 
des Etats der Handels⸗ und Gewerbever⸗ 
Beim Titel Miniſtergehalt klagt Abg. 
v. Men del⸗Steiunfels Ben) über 1, ak 
ſchweflige Oineen Ar . ww. be fu deen werbetreibenden nicht vereinbaren. Eine Handels⸗ 
Uuterne 0 je. ädliche Eine ! : 
. Gee I a haben. Wir find überzeugt, daß die Durchführung 
als man gewöhnlich meint. Durch bedeutende in ⸗ 
duſtrielle Werke wird die Luft weiter Strecken 
eradezu vergiftet. Die geſchüdigten Landwirthe 
ud zumeiſt kleine Bauern, die bei einem Prozeß 
ihr ganzes Vermögen auf's Spiel ſetzen würden. 
Man ſuche alſo die Schädigungen zu vermindern. 8 
Meine Fraktion erſucht deshalb den Miniſter, daß 
bei allen Fabriken und Bergwerksaulagen, welche 
durch ihren Betrieb landwirthſchaftliche Grund⸗ 
fie ſchädigen, Vorrichtungen getroffen werden, 
um dies zu verhindern, daß die Technik, die ſich 
mit dieſer Materie beſchäftigt, durch Preisaus⸗ 
ſchreiben neu angeregt wird, daß die Kontrolle 
verſchärft, daß geſetzgeberiſche Maßnahmen er⸗ 
wogen und bei Nenkonzeſſtonen die Gefahren der 
Flurſchädigung berfickſichtiat werden. (Beifall 
rechts.) Miniſter Brefeld veripricht, auf eine 
Verminderung der berichteten Schädigungen bedacht 
u ſein, und erörtert die Maßnahmen, die das 
andelsminiſterium hier in Ausſicht genommen 
Abg. Richter (frei. Vp.) nimmt Stellung 
zu dem von dem Abg. Feliſch (kouſ,) und Geuoſſen 
eingebrachten Antrag, der die Schaffung einer Ge⸗ 
ſammtvertretung aller in das Haudelsregiſter von 
1 eingetragenen Haudels⸗ und Gewerbe ⸗ 
treibenden verlaugt, nöthigenfalls durch Errichtung 
einer Handelskammer. Man werde keine Haudels⸗ 
kammer gründen können, die weniger Mängel 
tte, als das jetzige Suftititt der „Aelteſten“. 
olle man aber eine Handelskammer neben dem 
Aelteſten⸗Juſtitut gründen, jo werde man nur 
Verwirrung anrichten, Abg. Dr. Paaſche (natlib.) 
erkeunt au, daß die Aelteſten der Kaufmaunſchaft 
innerhalb der Grenzen, die ihnen gezogen ſind, ihre 
Schuldigkeit gethan haben. Von einer handels⸗ 
feindlichen Tendenz köune in feiner Partei keine 
Es handele ſich um die Eutſcheidung 
einer Frage, die ſchon Seit langen Jahren in den 
Jutereſſeutenkreiſen erörtert worden jet. In 
anderen großen Städten 
kammern vorzüglich. Auch in Berlin werde eine 
utereſſenteuvertretung dem Handel und 
Gewerbe zum Segen gereichen. Ich werde daher 
wit einem Theil meiner Freunde für den Antrag 
ſtimmen. Abg. Funck (freiſ. Vp) kommt noch⸗ Rech 
mals auf das Miniſterwort vom „uothwendigen 
edel” zurück und klagt darüber, daß der Handels⸗ 
miniſter auf dem Haudelstag ſich nicht hat ver⸗ 
Ueber das Waarenhausſtenergeſetz 
er Miniſter nicht beſonders erfrent zu ſein, 


hätte er ; 
Din Malter perde nicht den Abg. Krüger an 


iniſter Brefeld i a 
Aeußerungen, alle dd bog want eine 


ebel“, am beften interpret 
Handelstag ſei Mretiren kbunen. Auf dem 


nicht zurückgeſetzt fühlen. Eine abfällige Aeußerung | 8 
über das Waarenhansſteuergeſetz habe er nicht 
gethan. Was nun den Antrag Feliſch anlangt, jo 
iſt eine Geſaumtvertretung der Haudels⸗ und Ge⸗ 
werbetreibenden von Berlin zweifellos erſtrebens⸗ 
Jetzt muß ich neben den Melteften der] in 
Naufmaunſchaft noch immer einzelne Handels⸗ 
und Gewerbetreibende hören, die mir zwar ihre 
Sonderwiinjche, nicht aber die Wäuſche weiterer 

reiſe übermitteln können. Ich gebe aber zu be⸗ 
ch nicht die Handelskammer errichte, 
die Genehmigung zur Errichtung zu 


mauuſchaft Gelegenheit gegeben, ſich zum Antrag 
Sobald die Erklärungen vorliegen, 
ich meine Eutſcheidung fällen. Abg. Dr. 
5 (freiſ. Bg.): Die Aelteſten der Kaufmann⸗ 
t haben ihre Aufgabe, die Jutereſſen des 
ſtaudes zu vertreten, mindeſtens ebenſogut 
wie irgend eine Handelskammer. Wenn 
man mir keine heſſeren Griinde bringen kann, als 
bisher für den Antrag geäußert find, daun laſſe 
mau es bei dem jetzigen Junſtitut der Aelteſten. 
ag der Kouſervativen iſt für den Handels⸗ 
ein Dauger⸗Geſchenk. Das Börſengeſetz tft 
nichts als eine Prämie für Verletzung von Tren 
Wer die nöthige Schuftigkeit beſitzt, 
ur Das N Veen dez E 
N eine eunige Reform des 
Börſengeſetzes. Abg. Feliſch (konſ.): Im ver⸗ 
A i nn ai ne 
unſeren Antrag gab, als 

bor end bezeichuet. Ich hob ſchon damals her⸗ 
0%, daß die Korporation der Aelteſten weit davon | bl 
1, eine geeignete und ausreichende Ver⸗ 
Handels» und Gewerbetreibenden 
Wir treiben Mittelſtandspolitik 


kann es umge 


Berlius zu ſein 
lh naeh g 
etzten Jahrzehnten in chörter i 
20 Ai ande te unerhörter Weiſe 
er kleine Handels⸗ . 
treibende durch die „Aelteſten“ uicht ——.— d 
Abg. Gamp freikonſ) wendet ſich gegen den Abg. 
D Herr Barth leiſte ſich ſtändig ſolche 


Für den Autrag Feliſch würde i 

dunmiſſionsberathung empfeh 8 95 Vörden 
im ganzen durchaus bewährt. Abg. 
konſ.): Auch ich halte das Börſen⸗ d 
lich und gut. Wenn Abg. Barth 
art die Nichteinklagbarkeit der 


ds nicht für richtig. Der betreffend 
at doch fett durch die Judlkalus des 
1 | R ar des 
en Von e e und beſtimmte Auslegung 


ufmannsſtaudes kaun nicht die Rede fein, Was 


den Antrag Feliſch betrifft, 1 a 
einen darch korrekten RR der Minliter 


Beilage zu Nr. 45 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 22. Februar 1901. 


— — 


Aus dem Haag wird gemeldet: Anläßlich 
des Empfanges der Abordnung der belgiſchen 
Vereine ſprach Präſ. Krüger ſeine Zuverſicht 
auf einen glücklichen Ausgang des Buren⸗ 
krieges aus, welcher ſolauge dauern werde, 
bis die Buren die Unabhängigkeit erlangt 
hätten. Frau Krüger wird ſich demnächſt in 
Lonrengo Marques einſchiffen, um ſich nach 
Utrecht zu begeben. 


Probinzialnachrichten. 

Eulm, 17. Februar. (Schwerer Unfall.) Das 
ſechsjährige Töchterchen der Beſitzerswittwe Hinz 
in Ehrenthal wurde auf dem Hofe auf einem 
Handſchlitten gezogen. Hierbei fiel es rücklings 
herab und erlitt eineſoſchwere Gehlrnerſchütterung, 
daß es am anderen Morgen ftarb. 

Eulm, 18. Februar. (Der Wirthſchaftsplan 


geſtellt ſind, und hofft, daß der Antrag diesmal 
von den verbündeten Regierungen angenommen 
werden würde. Abg. Baſſermaunn (natlib.) 
ſtimmt namens der Nationalliberalen gleichfalls 
dem Autrage zu und fordert gleichfalls Aus⸗ 
dehnung der Freifahrkarten für das ganze 
Reichsgebiet. Redner beantragt Kommiſſtous⸗ 
berathung. Dieſem Autrage ſtimmen die Abag. 
v. Tiedemann Reichsp.) und Pachnicke 
(freif, Vg.) zu, während Abg. Rettig (konſ.) 
erklärt, daß ein Theil ſeiner Partei für, der 
andere gegen den Antrag ſei. Abg. Bebel 
(ſozdem.) vermuthet, daß jener Vorhehalt der 
Konſervativen ſich wohl auch auf Beſeitigung 
des allgemeinen gleichen Wahlrechts erſtrecke. 
(Rufe rechts: Nein!) Die preußiſche Regierung 
habe ſich bisher ablehnend in der Diätenfrage 
verhalten, und zwar bauptſächlich wegen der 
Sozialdemokraten. Aber gerade dieſe ſeien am 
allerwenigften durch den Maugel au Diäten 
verhindert, in den Reichstag hinein zu kommen.] der Stadtgemeinde Culm) einschließlich der ſtädti⸗ 


Haus und Regierung würden gut thun, ſich R 5 ließt 
raſch über dieſe Diätenfrage ſchlüſſig zu machen, e ene iche 


deun bei der Berathuug des Bolltarifs werde 273500 Me. ab, gegen 269000 ME. im Vorfahre. 
jedenfalls von einer Seite verlangt werden, daß] An Kommunalſteuern ſollen 137819 Mk., gegen 
das Haus bei ſeinen Eutſcheidungen beſchlußfähig 140 808 Mk. im Vorjahre aufgebracht werden, ſo⸗ 


ſei. Abg. G raeje (Autiſ.) ſtimmt mit ſeinen da ur ecku der kommunalen Bedü wi e 195 
Freunden für den Autrag Gröber. Nach Eng⸗ 7 var 200 Proz. im Vorjahre) au 8 
land, wo es keine Diäten gebe, brauche man ſich | steuern von den ſtaatlich veranlagten Steuern, 


nicht zu richten. Er ſage: los von England, Ei . nr . 1 5 
los von Engländerei. (Heiterkeit.) Abg. M alı er» er ee bab. Un es 


Fagau (frei. Gp.) iſt für den Antrag. Wenn die abgaben der Stadt an die e 
Regiernugen Vernunft haben, ſo müßten. ſie f ſind 77800 Mk. in den Etat eingeſtellt. — Die 
noch geändert werden, aber die Tendenz des Ge“ dieſem Autrage zuſtimmen. Präſideut Graf Kreisſparkaſſe hatte im verflaſſeuen Rechuungs⸗ 
letzes darf dadurch nicht berührt werden. Eine Balleſtrem: Die verbündeten Regierungen] jahr eine Einnahme von 5194579 Mt., die Aus⸗ 

haben immer Vernunft. (Stiſrmiſche Heiter⸗ gabe betrug 2231984 Mk., der Beſtand 2962595 
teit.) Abg. Haußmann (ſidd. Vp): Nachdem] Mk. Juſolge der Unterſchlagungen des durchge⸗ 


der Herr Präſident konſtantirt hat, daß die [brannden Kreisboten Reinberger ſind unter Aus⸗ 
verbündeten Regierungen immer Vernunft haben, gabe 8837,50 Mk. eingeſtellt worden. Es werden 


ſo hoffe ich, daß ſie die Diäten bewilligen Spar icher i 
werden, nicht nur im Intereſſe der Würde des e def den beben 
Neichstages, ſoudern im Jutereſſe des Reiches] Uuterſchlagungen der Fall war, die rechtsseitigen 
jelbit! Nachdem „ch noch der elſäſſ. Abg.] Blätter betr. die Abhebung mit der Unterſchrift 
Socklinger für, den Autrag ausgesprochen, des Rendauten, eutfernt wurden und eine noch⸗ 
a dem Vorſchlag Baſſermann, ml n on 1 7 55 erhaltenen ne 
. mög war. er dem Reſervefonds zugeſchlagene 
Morgen 1 Uhr: Boftetat, Neichsdruckerek, | Ueberſchuß aus der letztlährigen Verwaltung bes 
Petitionen. — Schluß 5%, Uhr. 105 0 25 Mk., 9 Die Kaffe a über einen 
: ⁵ A | NelerdeT0nd8 Don 2 Mk. verfügt. Im Um⸗ 

Der Krieg in Südafrika. 


lauf befinden ſich 4605 Sparkaſſenbſſcher mit einem 
Vom füdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze | Eiulagebeſtand von 2680 820 Mk. Die Verzinſung 
verlantet nach Londoner Blättern aus Kap⸗ 


der Vonlabet erfolgt zu 3½ Proz. gegen 3 Proz. 
7 22 im Orjahre. 

ſtadt gerüchtweiſe, daß Präſident Steijn ge⸗] Culm, 25. Februar. (VBefigwerhiel. Molkerei ⸗ 

fangen genommen worden ſei. Dieſe Nachricht 

ſcheint beſtimmt zu ſein, über den Aerger 


genoſſeuſchaft Stolno,.) Die 5000 Morgen große 
Herrſchaft Kiſin, Kreis Culm, bisher dem Rechts⸗ 

hinweg zu täuſchen, daß Dewet Kitchener 

wieder einmal entkommen iſt. 


auwalt Dr. Poepel⸗Bromberg gehörig, iſt an einen 
Herru Ortmann aus Weſtfalen verkauft worden. 
0 — Die Molkerei⸗Genoſſenſchaft Stolno hielt ihre 

Eine Abtheilung von 50 Buren brachte 
nachts einen Kohlenzug bei Taaiboſch 
(zwiſchen De Aar und Naanwpoort) zur 


Hauptverſammlung ab. In den Vorſtand wurde 
Eutgleiſung, beſchoß deuſelben und ſtürzte die 


Herr Rittergutsbeſitzer Brandes ⸗Weldenhof nen 
gewählt. Herr Adminiſtrator Maudel-Ribenz, der 
Wagen um, welche mit Kaffern beſetzt waren. 
Zwei Kaffern und ein Yeoman wurden ges 


bisherige Vorſitzende legte ſein Amt nieder, da er 
in nächſter Zeit verzieht. Den Vorſitz wird des⸗ 

tödtet. Schleunig trafen nach der „Daily 

Telegraph“ Panzerzüge auf dem Schauplatze 


halb Rittergutsbeſitzer Dr. Stribing » Storlus 
übernehmen. An Stelle des aus dem Aufſichts⸗ 

ein und eröffneten das Feuer. Ein Bur wurde 

getödtet, zehn gefangen genommen. 


rath infolge Umzuges ausgeſchiedenen Herrn 
Nitterantabefibers p. Winter⸗Geiens tritt Herr 

Aus Kapſtadt wird berichtet: Die Truppen 
Dewets haben ſich in zwei Abtheilungen ge⸗ 


Beſitzer Brodehl⸗Zalrzewo. 
Schwetz, 18. Februar. (Eine Schlittenpartie) 
theilt, welche gegen Weſten und Süden vor⸗ 
dringen. Oberſt Plumer verfolgt eine dieſer 


verauſtaltete geſtern Nachmittag Herr Ritterguts⸗ 
Kolonnen. — Alſo wieder entwiſcht. 


pächter Friedemann⸗Eruſthof für ſeine Juſtleute 

von den Gütern Ernſthof und Dziki von 9 vier⸗ 

ſpäunigen Schlitten über Zappeln und Jungen 

nach Nieder⸗Sartowitz. 

Noſenberg, 18. Febrnar. (Todesfall.) Der in 
weiten Kreiſen 

Die Londoner Abendblätter vom Mittwoch 
veröffentlichen Depeſchen aus Prätoria, nach 
welchen der Eiſenbahnzug, welcher, wie ge⸗ 
meldet, geſtern früh zwiſchen Vereeniging 
und Johannesburg entgleiſt iſt, das Gepäck 
Kitcheners enthielt und unmittelbar vor 
einem anderen Zuge fuhr, in welchem Kit⸗ 
chener von De Aar nach Prätoria zurück⸗ 
kehrte. Vier Güterwagen wurden zer⸗ 
Theaterdirektoren, die unſittliche Stiicke auf die FFC Ar 
Wagen bereit, um den Inhalt des entgleiſten 
Zuges fortzuſchaffen, wurden aber durch ein 
von gepanzerten Wagen des Zuges, in welchem 
[Kitchener ſich befand, eröffnetes Feuer ver⸗ 
trieben. 

In Lourengo Marques find zwei portu⸗ 
gieſiſche Truppenſchiffe und ein Kriegs⸗ 
ſchiff mit ſiebenhundert Soldaten einge⸗ 
troffen. 

Die Streitkräfte, die die Buren Mitte 
Januar im Felde hatten, werden von den 
letzten engliſchen Berichten, wie wir der 
„Deutſch. Ztg.“ entnehmen, folgendermaßen 
berechnet: In Trausvaal: Ermelo, Carolina, 
Bethel (unter Smuts) 1500; Prätoria und 
Mittelburg (Erasmus) 1500; Lydenburg 
(Schoeman?) 1000; Zontpausberg und Water⸗ 
berg (Beyers) 2000; Ruſteuburg (Delarey) 
1500; Zeeruſt und Lichtenburg (Lemmer) 
1500; Bloemhof und Wolmarausſtad (De 
Beer) 600; Klerksdorp (Liebenberg) 400; 
Potcheefſtroom (Douthwaite) 400; Heidelberg 
400; Standerton 400; Wakkerſtroom, Utrecht 
und Vryheid 1000; zuſammen 12000. Im 
Freiſtaat: Hauptſächlich im Norden bei 
Heilbron und Lindley und öſtlich 3000; in 
zerſtreuten Kommandos und in anderen 
Theilen des Freiſtaates 2000; zuſammen 5000. 
Kommandos in der Kapkolonie 5000. Ge⸗ 
ſammtſtärke: 22000 Mann. 


indem er ſich auf den Boden des Geſetzes ſtellte. 
Die Aelteſten der Berliner Kaufmaunſchaft halte 
ich nicht für die geeignete Juſtanz, die Intereſſen 
aller Handels⸗ und Gewerbetreibenden zu ver⸗ 
treten. An der Geſundung der Börſenverhältniſſe 
ſind alle produktiven Stäude intereſſirt. Da iſt 
es ſehr zu bedauern, daß ſich die „Aelteſten“ gegen 
das Börſengeſetz jo aufgelehnt haben. Auch ihr 
Verhalten zur Vorbereitung der neuen Haudels⸗ 
verträge läßt ſich mit den Intereſſen aller Ge⸗ 


Abgeordnetenhaus. 


kammer würde das Wohl weiterer Kreiſe im Auge 


unſeres Antrags dem Mittelſtande, den wirth⸗ 
ſchaftlich Schwachen, helfen wird. Darum wollen 
wir den alten überlebten Organismus durch einen 
neuen erſetzen. (Lebhafter Beifall rechts.) Miniſter 
Brefeld verweiſt noch darauf, daß die erſten 
irmen Berlins: die Errichtung einer Haudels⸗ 
kammer wünſchen. Die Genehmigung zur Er: 
richtung der Kammer kaun ich nur verweigern, 
wenn ich mich ſtützen kaun auf öffentliche Suter» 
eſſen, die durch die Gründung der Handelskammer 
verletzt würden. Solche Jutereſſen find mir aber 
von den Herren Barth und Richter nicht genannt 
worden, Was die Reform des Börſengeſetzes be⸗ 
trifft, ſo kann eine Reform nur in dem Rahmen 
des Syſtems vorgenommen werden, das dem Ge⸗ 
ſetz zu Grunde liegt. Wir können hier nicht mit 
dem Kopf durch die Wand rennen, und wenn Herr 
Barth ein ſolches Bedürfuiß hat, werde ich ihm dazu 
nicht meinen Kopf zur Verfügung ſtellen. In ein⸗ 
zelnen nebenſächlichen Punkten muß das Geſetz 


Börſengeſetz. 
Darauf vertagt das Haus die Weiterberathung 
auf Donnerſtag 11 Uhr. — Schluß 4, Uhr. 


52. Sitzung vom 20. Februar, 1 Uhr. 
Bm Bundesrathstiſche: Niemand. 


funktioniren die Handels A 


eſen, der es eingebracht habe. 
U „unothwendigen 


je die Reichsregierung vertreten 


nue ſich der Handelsſtand doch! fi Die Benfur erreiche garnicht ihren 


weck, denn gerade durch fie werde das Publi⸗ 


Ich habe den Aelteſten der Kauf 
ſich ganz vom Sportsleben zurſickziehen mußte. 


daß der Stand, der in den 


53. Sitzung vom 20. Februar, 4½ Uhr. 

Auf der Tagesordnung fteht der Antrag des 
Zentrums, betr. Gewä rung von Reichstags⸗ 
täten, der wie folgt kautet: „Der Artikel 32 der 
Reichsverfaſſung wird durch folgende Ber 
ſtimmungen erſetzt: Die Mitglieder des Reichs⸗ 
tages erhalten aus Reichsmitteln freie Fahrt guf 
den Eiſenbahnen und für die Dauer ihrer An⸗ 
weſenheit bei den Sitzungen des Reichstages Au⸗ 
weſenheitsgelder in Höhe von zwanzig Mark für 
en Tag. Von den Anweſenheitsgeldern werden 


rückſichtigt werde. 


daß man ihn kaum noch ernſt 


1. April ftatifinden. ü 2 
Königsberg, 20. Februar. (Eiſenbahubetriebs⸗ 
ſtörung bei Kobbelbude.) Wie die „Königsberger 
Hartungeſche Zeitung“ meldet, ſetzte heute früh 
gegen 8 Uhr die Lokomotive eines von Königsberg 
nach Allenſtein fahrenden Güterzuges bei der 
Ueberfahrt über die beiden Hauptgeleiſe in Kobbel⸗ 
bude aus und ſperrte dieſe Geleiſe. Der um 8 Uhr 
24 Min. hier fällige D-Zug von Berlin blieb in 


die Moral untergraben werde, 


erletzu 


ſuchs des Hauſes. Er erinnert an die ver⸗ 
ſchiedenen Anträge, die in dieſer Richtung bereits 


kt eingenommen, 


olgedefien vor Kobbelbude liegen Zunächſt wurde 
von hier ein Zug nach Kobbelbude abgefaubt, der 
gegen 9¼ Uhr die Reiſenden des D- Zuges und 
einen Theil der Poſt nach hier brachte. Der Au⸗ 
ſchluß nach Juſterburg⸗Eydtkuhnen bezw. Tilſit⸗ 
Memel wurde aber erſt hergeſtellt, als nach Frei⸗ 
machung des Geleiſes bei Kobbelbude der D⸗Zug 
gegen 12 Uhr hierher geführt war. 

Inowrazlaw, 15. Februar. (Konkurs.) Ueber 
das Vermögen des flüchtigen Möbelhändlers und 
Hausbeſitzers Michael Kozlowicz hierſelbſt iſt 

eſtern das Koukursverfahren eröffnet und der 
echtsauwalt Galon von hier zum Konkursver⸗ 

walter ernannt worden. Friſt zur Anmeldung der 

Konkursforderungen bis zu 16. Mürz. 

Schneidemühl, 18. Februar. (Wegen Unter⸗ 
ſchlagung im Anite) iſt der früher bei dem hieſigen 
Poſtamt angeſtellt geweſene Poſtaſſiſtent Lüneberg 
in Wongrowitz verhaftet worden. Die Hinter⸗ 
ziehungen ſollen die Höhe von 3200 Mk. erreichen. 

Samter, 18. Februar. (Selbſtmord einer Braut.) 
Ein in einem Gaſthauſe in Witkowitz bedienſtetes 
Mädchen ſollte ihre Hochzeit feiern. Der Hoch⸗ 
zeitszug war ſchon vorbereitet, und auch das 
Hochzeitsmahl war fertig. Die Hochzeitsgäſte 
Waren alle verſammelt, und vor dem Hauſe ſtanden 
die Wagen, mit denen man zur Trauung fahren 
ſollte. Da verſchwand plötzlich die feſtlich 
1 Braut und ließ ſich nicht blicken. Nach 
augem Herumſuchen fand man ſie auf dem Dach⸗ 
boden erhängt. Eine gute Freundin, die ihr ent⸗ 
schieden davon abrieth, einen Wittwer zu heirathen. 
welcher die erſte Fran mißhandelt haben ſoll, wird 
als Urheberin dieſes Selbſtmordes bezeichnet. 

Bartſchin in Poſen, 16. Februar. (Einen plötz⸗ 
lichen Tod) fand der Geundbeſitzer Krüger alls 
Kania. Auf einer Reife nach Bromberg, die er in 
einem einſpännigen Schlitten unternahm, wurde 
das Pferd ſchen. K. wurde aus dem Schlitten ge⸗ 
ſchlendert und war jo ſchwer verletzt, daß der Tod 
auf der Stelle eintrat. 

ſtrowo, 18. Februar. (Beſtätigtes Todes⸗ 
urtheil.) Nachdem das im Juli v. Is. vom hie⸗ 
gen Schwurgericht gegen den Wirth Adalbert 
lata aus Zmyslona wegen Ermordung ſeines 
Knecht? Ponikka gefällte Todesurtheil vom Könige 
beftätigt worden iſt, wird die Hinrichtung in den 
nächſten Tagen erfolgen. 

Aus der Provinz Poſen, 18. Februar. (Die An⸗ 
ſiedelungskommiſſion) hat das Rittergut Konar⸗ 
ewo bei Krotoſchin, mit einem Areal von 4055 
Kor en, für 1 Million Mark gekauft. 

Ruf zum Turnen! 

Durch das am 1. Oktober v. J. in Kraft ge⸗ 
treteue Geſetz, wonach Läden und Verkaufsſtellen 
ſpäteſtens um 9 Uhr abends geſchloſſen werden 
miiſſen, iſt es vielen Tauſenden von Geſchöftsan⸗ 

eſtellten, namentlich jungen Leuten, ermöglicht. 
ch an Beſtrebungen und Veranſtaltungen thätig 
a betheiligen, für die ihnen bisher die nöthige 
eit mangelte. 

Zu dieſen Beſtrebungen rechnen wir an erſter 
Stelle auch das Turnen. Gerade gegen die 
Schädlichkeiten, die unausbleiblich mit der nerven⸗ 
muftrengendeu Thätigkeit in geſchloſſenen Räumen 
mit meiſt ſchlechter Luft für den Körper verbunden 

ud. gewähren die ſyſtematiſch betriebenen Leibes⸗ 


Der Verkehr mit gleichgefinnten Genoſſen, die 
alle ein Band des gleichen Strebens nach mög⸗ 
licher leiblicher und ſittlicher Vollkommenheit 
uniſchließt, wirkt erfriſchend und belebend auf Herz 
und Gemüth, auf Körper und Geiſt, und iſt, wie 
die Erfahrung lehrt, ein Erſatz für manche, ſonſtige, 
ſchale und minderwerthige Veranſigungen, unter 
— 1 Folgen nuſere Jugend oft zu 

iden hat. 

Das deutſche Turnen macht nicht nur geſchickt 
zu allen leiblichen Verrichtungen und widerſtands⸗ 
rg gegen alle krankheiterregenden Einflüſſe, es 
ſtürkt auch den männlichen Charakter und beſeſtigt 
edle Geſiunung, mit einem Wort: es erzieht dem 
Staate vaterländiſch denkende, ganze Männer! 

An alle Eltern, Vormünder, Lehrherren und 
Erzieher ergeht daher hiermit der Ruf. dem Turn⸗ 
vereine unſerer Stadt ihre Söhne, Pflegehefohlenen 
und Angeftellten zuzuführen; nicht minder nach⸗ 
drücklich ergeht dieſer Hinweis auch an die Ar⸗ 
beiter und Handwerker. ſowie au die große Zahl 
von Beamten, deren berufliche Thätigkeit bereits 
zu früherer Tageszeit endigt. Au euch, ihr jnngen 
und älteren Männer, ergeht der Ruf und die herz⸗ 
liche Bitte: i 5 

Tretet ein in unſere Gemeinſchaft, 

Kommt zum Turnen! 

Herrlichen Lohn verſprechen wir euch: Ge⸗ 


ſundung an Leib und Seele, und daraus hervor⸗ 


gehend Zufriedenheit und Verſtänduiß für geſunden 


Lebensgenuß und ungetrübte Lebensfrende! 


Möchte unſer Ruf zum Turnen nicht ungehört 
verhallen, zum beften der edlen dentichen Turn⸗ 
ſache und zum Wohle unſeres Vaterlandes. 

Der Vorſtaud des Turnvereins Thorn. 

Die Turnzeiten für die einzelnen Abtheilungen 


1. Ingendabtheilung (Lehrlinge, Schreiber 
u. ſ. w. bis zum 18. Lebensjahre) Montag und 
Donnerſtag 8½ Uhr. 

2. Hauptabtheilung (Jünglinge im Alter von 
18—28 Jahren) Dieuſtag und Freitag Et Uhr. 

3. Altersgbtheilung: Mittwoch 8˙½ Uhr. 

Die Turnübungen werden in der Turnhalle der 
1. Gemeindeſchule (Gerechteſtr.) abgehalten. Bei⸗ 
trittserklärungen ſind daſelbſt zu den angegebenen 
Turnzeiten abzugeben oder an den Vorſitzenden 
en Profeſſor Boethke (Gymnaſium) zu 
richten. 


ſind folgende: 


Lokalnachrichten. 

Thorn, 21. Februar 1901. 
— Gerſonalien von den Univerſi⸗ 
täten.) Profeſſor Dr. Freiherr v. Eiſelsberg, 
der Leiter der chirurgiſchen Klinik in Königsberg, 
iſt vom Kaiſer von Oeſterreich zum Profeſſor der 
Chirurgie und Leiter der erſten chirurgiſchen 
Klinik an der Univerſität Wien ernannt. Er 

tritt ſein neues Amt am 1. April an. 
— (Perſonalien aus dem Kreiſe 
Thorn.) Der königl. Landrath hat heſtätigt: den 
Beſitzer Ferdinand Sichan in Neudorf als Schöffen 
für die Gemeinde Neudorf, die Beſitzer Teophil 
Makowski und Eduard Kelſch in Eliſenan als 
Schöffen für die Gemeinde Eliſenau. den Beſitzer 
Johann Rudnicki in Biſchöfl.⸗Papau als Schöffen 
für die Gemeinde Biſchöfl.⸗Papau, den Beſitzer 


— uunftreitig ein alljeitig anerkanntes Heil⸗ Ferdinand Zühlke in Korzeniec als Gemeindevor⸗ 


ttel 


ſteher und die Beſitzer Ferdinand Dopslaff und 


Gerhard Dirks in Korzeniec als Schöffen für die 
Gemeinde Korzeniec. 

— (Neuer Schulrath) Der Kreisſchulin⸗ 
ſpektor Dr. Komorowski in Rixdorf, vordem 
Oberlehrer in Königsberg und dann Kreisſchul⸗ 
iuſpekror in Ortelsburg, iſt zum Regierungs⸗ und 
Se bei der it ine ir Marien- 
werder befördert und tritt feine Stellun 
am 1. Nas d. 3% 2. er 8 

— (Roamensänderungen) Der Minifter 
des Innern hat angeordnet, daß bei — f 
änderungen die Betheiligten zu beranlafien ſind, 
Anträge auf Aufnahme entsprechender Vermerke 
in die ſtaudesamtlichen Geburtsregiſter zu ſtellen. 

Gm direkte Ferienſonderzüge 
aus dem Diten) uach den Alpen und dem 
Rieſengebirge petitionirten die rſtände der 
Sektionen des deutſchen und ßſterreichiſchen 
Alpenvereins zu Bromberg, Danzig, Königsberg 
und Poſen und die Ortsgruppen des Rieſen⸗ 


gebirgsvereinus in Bromberg und Poſen bei den] Buch 


Eiſeubabndirektionen zu Breslau, 
Danzig, Königsberg und Poſen. 

— Groponen dum für die Kreis⸗Sy⸗ 
noden des Jahres 1901.) Den Kreis⸗Syuoden 
des Jahres 1901 iſt vom königl. Konſiſtorium zur 
Verhandlung folgendes Propouendum geſtellt 
worden: „Welche Pflichten erwachſen den Kirchen⸗ 


Bromberg, 


gemeinden und ihren Organen aus dem Fürſorge⸗ 


Erziehungsgeſetz?“ a 
— (Warn ung vor falſchen 5 Mark⸗ 
Scheinen.) In letzter Zeit ſind zahlreiche 
Nachahmungen von 5 Mark⸗Scheinen angehalten 
worden, die ſämmtlich die Jahreszahl 1882 tragen. 
Die Falſchſtücke beſtehen aus gewöhnlichem Schreib⸗ 
papier mit eingepreßten Faſern auch auf der 
Vorderſeite der Scheine. Die Zeichnung der 
Schauſeite iſt mit Steindruck hergeſtellt und in 
der Breite um 2, in der Höhe um 1 Millimeter 
kleiner, als bei den echten Scheinen. Das vier⸗ 
eckige Feld der Rückſeite iſt mit Feder und Binjel 
ausgeführt; die beiden Felder, welche das Wort 
„Reichskaſſenſchein“ und die Strafbeſtimmungen 
enthalten, ſind nicht ſchrafftrt, ſondern mit blauem 
Ton verſehen. Die Kette im Brnuſtſchilde des 
Reichsadlers fehlt, die Nachbildung des Guillochen⸗ 
Muſters auf der Rückſeite iſt völlig verunglückt. 
Die Zahl „Fünf Mart“, der Stempel und die 
Nummer ſind durch Steindruck in ſchmutzig⸗rother 


Farbe hergeſtellt. Ein leichtes Erkennungszeichen W. 


für die Feſtſtellung der Fälſchung iſt die Verwiſch⸗ 
barkeit der blauen Farbe auf der Rückſeite der 
Scheine. 

— Die Namen der Faſten⸗Sonntage.) 
In Richters Ofen liegen junge Palmen“ heißt 
das Merkſprüchlein, an welchem die Kinder, an 
die Anfangs⸗Buchſtaben deukend, ſich die Namen 
der Faſten⸗Sonntage merken ſollen, und ſchon nach 
den erſten Verſuchen gelingt es, und tadellos 
lautet die Antwort: „Iuvocavit, Reminiscere, 
Oculi, Lätare, Judica und Palmarnum!“ Woher 
kommen aber dieſe merkwürdigen lateiniſchen Be⸗ 
zeichnungen dieſer Sonntage vor Oſtern, die die 
Kinder ſo gern aufzählen, weil ſie ihnen den Früh⸗ 
ling und das Oſterſeſt briugen? Die alte chriſt⸗ 
liche Kirche begann ihre Gottesdienſte ſonntäglich 
mit einem Worte der Bibel, das lateiniſch von dem 
Geiſtlichen den andächtigen Kirchenheſuchern ver⸗ 
kündigt wurde. So verlas der Prieſter am erſten 


Faſten⸗Sonntage die Stelle Pſalm 91, 15 Invo⸗ Sch 


eabit, d. h. er ruft mich; am zweiten Pſalm 20, 
6 Reminiscere, Gedenke, Herr; am dritten Oculk, 
Pſalm 25, 16, Meine Augen; am vierten Lätare, 
Jeſ. 66 10, Freuet euch; am fünften Judica, 
Pfalm 43,1, Richte mich; am ſechſten Palmarum. 
So heißt der Sonntag der Palmen von den 
Palmenzweigen, die man dem Erlöſer bei ſeinem 
Einzug in Jeruſalem auf den Weg breitete. Um 
die Zeit der Faſten⸗Sonutage iſt auch der Jägers⸗ 
mann eifrig dabei, die durchziehenden Schuepfen 
zu erlegen, und er merkt r Kommen ebene 
falls an 
niscere: 


Landgemeinde Schlouz und der elbſtſtändi 
Gutsbezirk Kiſin gehörigen ee an 
okotzk 

1 277 lo umge⸗ 


J Zkotterie, 18. Februar. (Feuerlöſchweſen. 
Da der Herr Landrath der une Batterie 
eine Fenerſpritze überwieſen hat, hat dieſelbe be⸗ 
ſchloſſen ein Spritzenhaus zu bauen und zwei neue 
Feuerküven auf Rädern anzuſchaffen. 

Scharnau, 18. Februar. (Eine Gemeinde⸗ 
vertretung) iſt hier neu eingeführt. Als Gemeinde⸗ 
vertreter ſind gewählt: 1. Abtheilung G. Neu⸗ 
bauer, Witt und Roſenberg, 2. Abtheilung H. Finger, 
A. Rabaer und Gohle, 3. Abtheilung F. Brüſchke, 
Buhſe und Wicknig. 


— . (—ẽ.',— ¾¼ —u— — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
——— — — — — OR CAT Kw 2 EEE 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten 
Börſe Br 


vom Mittwoch den 20. Februar 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
eisen per Tonue von 1000 Kilogr. inläud. 

Ae Ane et ce 14150 Jil. 

* un Rn Ber 7 
inläud. roth 766—775 Gr. 149 A 

Roggen per Tonne von 1000 4. ver 714 

Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 782 
e ge e g on den, uin 

erſte per Tonne von ilogr. inländ. 

aroße 692 Gr. 136 Mt. 1 


Kleeſaat ver 100 Kilogr. weiß 1161289 Me, 


roth 10: 2 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,80 —4,42½ ME, 
Roggen⸗ 4,30—4,40 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſchwach. 
Rendement 88° Trauſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,05 Mk. inkl. Sack Gd. 


Hambu rg. 20. Februnr. Rüböl ruhig, loko 58. 
— Kaffee behauptet, Umſatz 3000 Sack. — Petroleum 
feſt, Standard white loko 7,10. — Wetter: 
nee. 


Holztermin! 
Am Montag den 25. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 
werde ich im Fohlauer'ſchen Gaſt⸗ 

Schwarzbruch 


0. 900 S. Vauſtämme, 


ſowie einen größeren Poſten Breun⸗ 

holz aus den Einſchlägen bei F. 

Zühlke- und Jak. Heise-Ziegel⸗ 

wieſe, meiſtbietend gegen gleiche Baar⸗ 

zahlung verkaufen. 

G. Tews, Thorn. 
S dla gern, BE TE RER 


Bettfedern-⸗ 


Reinigungs ⸗Anſtalt 
Culmer- Vorstadt 
(Haus Roggatz). 


Desinfiziren 
von Betten. 


Dr. Oetkers! 


a 16, 30 und 60 Pfg., macht feinſte 
Puddings, Saucen und Suppen. Mit 
Milch gekocht beſtes knochenbildendes 
Nahrungsmittel für Kinder. Millionen⸗ 
fach bewährte Rezepte gratis. 
Anders & Co. 


X Kohlen 


. empfiehlt 
W. Boettcher, 
Baderſtraße 14. 


Brennholz 


billigſt frei Hans 


in rm, auch zerkleinert, 
ſowie Kohlen, offeriri 


Otto Przybill, 


Denkende Frauen 


werden fih gern dahin belehren laſſen, daß Kuthreiners Malzkuffer Geſchnack und Geruch des Bohnenfafees in hohen Grade beſtht, weil kt mit Extrakten aus der 
ichten Koffeefrucht imprägnirt iſt. Der „Kathreiner“ iſt infolgedeſſen auch ein wirklich geſchmackverbeſſernder, delikater und belöumlicher Kaffer⸗Zuſag. 


Augusta- Dag 


Schützenhaus. 


Konkursmaſſen⸗Ausberkauf 


hat heute begonnen. “EM 
9 bis 12 Uhr vormittags, 
6 ẽUhr nach 


3 bis 


große Auswahl, vorzügliche, 


empfiehlt 


Meine Wohnung 


und Werkſtatt befindet ſich von 
heute ab Brückenſtr. 32, L 
8. Prill, Schuhmachermſtr. 


Druck und Verlag von C. 


Thorn II. 


Horset 
Minna Mack Machfl. 


Henkels 
Bleich⸗Soda, 


Zubluft⸗Abſchließer 


ren bewährt als 


ſeit 25 Jab 
beſtes und billigſtes Waſch⸗ und Bleichmittel 
nur in Drigtunt⸗ T Feten mit dem Namen Henkel 
und dem 


Henkel & Cie., Düsseldorf. 6 


Löwen als Schutzmarke. 


OSWALD 


IR 


m i t t 8 für Fenſter und Thüren, 2 
103. Original-Elignett 
5 St ua — Fig „ Germ an ja“, 
8 — gesetzlieh geschützt, 
empfiehlt 
J. Sellner, 1 
Tapetenhandlung. e eee 
Aden durch fate kenntl.Niederlagen. 


gulſihende Fagons, 


und ½ To. 


1 Valkon⸗Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, 1. Etage, 
Schloßſtraße 16, ſofort zu vermiethen. 35 Mk., 1899er 
A. Kirmes, Eliſabethſtr. / To. 20 und 24 


Dombrowski in Thorn 


nn 

Das Herings⸗Verſandtgeſchäft von 
Ruschkewitz in Danzig. 
Fiſchmarkt 22, empfiehlt in /, e 
gegen Nachnahme oder 
vorherige Kaſſe Schottische T. B. 
Heringe mit Milch und Rogen 
a To. 28 und 30 Mk., Schottiſche 
Ihlen dgl. à To. 32 Mk., Schottiſche 
Mattis dgl. & To. 35 u. 36 Mk., 
Schottiſche Tull dgl. 
Fettheringe Std. ca, ½ Pfd. ſchwer, 
ee. nur in 


Malton⸗Weine 
2 


aus Malz, 
(Sherry-, Tokayer und Port 

wein - Art) 
koſten jetzt per / Fl. nur 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 

Vertreter der Deutſchen 
Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbeek, 
Sanber ausgeſtattete 7 

à 2 Flaſchen. Zu Geſchenken jehr 
geeignet. 


à 40 und 42 Mk., 


